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Die Proklamation König Ludwigs III.
(Tel . Bericht.)

= München, 5 . Nov . Heute vormittag ist Hierselbst die
ProklamationKönigLudwigs III . erlassen worden.

Zn der Kammer der Abgeordneten
waren die Abgeordneten fast vollzählig anwesend; nur die
Sozialdemokraten fehlen. Die Tribünen sind nur spärlich besetzt.
Am Ministertisch sind sämtliche Minister und zahlreiche Regie¬
rungskommissare.

Präsident Dr . von Orterer eröffnet um 3410 Uhr die
Sitzung . Ministerpräsident Freiherr von Hertling über¬
gibt dem Präsidenten ein Schriftstück mit dem Ersuchen , es so¬
fort zur Kenntnis des hohen Hauses zu bringen . Das Haus
hat fich erhoben ; es herrscht lautlose Stille . Der Präsident ver¬
liest folgendes Allerhöchstes Schreiben :

„Seine Majestät König Otto war schon bei Anfall der
Krone durch schweres Leiden gehindert , die Regierung zu
übernehmen . Während der nun 27jährigen Regentschaft ist
rine Besserung des Befindens nicht eingetreten . Es besteht
auch keinerlei Aussicht , daß Seine Majestät jemals regierungs¬
fähig wird . Gemäß Titel 2 § 21 der Verfassungsurkunde des
Königreichs Bayern vom 26 . Mai 1818 in der Fassung des
Gesetzes vom 4 . November 1913 erklären wir hiermit die
Regentschaft für beendigt und den Thorn als erledigt . Wir
beauftragen unser Gesamtministerium , dem gegenwärtig ver¬
sammelten Landtage die Gründe , aus denen sich die dauernde
Regierungsunfähigkeit Seiner Majestät des Königs Otto er¬
gibt , zur Zustimmung anzuzeigen.

Gegeben zu München, 8. November 1913 . Ludwig , Prinz
von Bayern . (Eegengezeichnet vom gesamten Staatsmini¬
sterium .) "

Präsident Dr . von Orterer verliest hierauf
die Proklamation zur Thronbesteigung

König Ludwigs III . :
„Bayerns Herrscherhaus und Volk empfinden seit mehr als

27 Jahren mit tiefer Betrübnis , daß Seine Majestät König
Otto durch schwere Krankheit an der Regierung verhindert ist.
Die Art des Leidens , von dem unser vielgeliebter Herr Vetter
seit Jahren befallen ist, schließt jede Möglichkeit einer Besserung
ans .

„Die ernste Sorge um das Wohl des Landes haben uns
zu dem schweren Entschluß bestimmt, aufgrund der Verfassung
die Regentschaft für beendigt und den Thron für erledigt zu
erklären . Hiermit ist die Thronfolge eröffnet und die Krone
des Königreichs Bayern uns als dem Rächstbernfenen nach
dem Recht , der Erstgeburt und nach der Erbfolge zugefallen.
Wir haben daher als König die Regierung des Landes an¬
getreten und von den uns nach Gottes Gnade zukommenden
königlichen Rechten vollen Besitz ergriffen .

„Den in der Verfassungsurkunde bestimmten Eid wer¬
den wir in Gegenwart der Staatsminister , der Mitglieder
des Staatsrates und der Abordnungen der beiden Kammern

des Landtages alsbald leisten. Von dem verfassungsmäßigen
Rechte , die während der Reichsverwesung vollzogenen Besetzun¬
gen erledigter Aemter zn widerrufe «, machen wir keinen Ge¬
brauch . Vielmehr verleihen wir allen Ernennungen von Be¬
amten während der Regentschaft hiermit unsere Königliche
Bestätigung .

„Wir verordnen , daß sämtliche Stellen und Behörden im
Königreiche die amtlichen Bescheide von nun an in unserem
Königlichen Namen aussertigen und halten uns gerne ver¬
sichert, daß unsere Beamten , getreulich wie bisher , ihre Auf¬
gaben wahrnehmen werden .

"
„Unserem Heere entbieten wir unseren Königlichen Gruß

in der festen Ueberzeugung, daß es in unerschütterlicher Treue u.
erprobter Tapferkeit . allezeit zu seinem obersten Kriegsherrn
stehen werde . Zu allen Angehörigen unserer Erblande ver¬
trauen wir , daß sie uns in unwandelbarer Treue anhängen und
alle Pflichten gegen uns als ihrem rechtmäßig angestammten
Landesherrn und von Gott gesetztem König erfüllen . Wo¬
gegen wir sie unserer huldvollen Gesinnung versichern .

„Das bayerische Volk hat von jeher seinem Königshause , das
mit ihm durch ein geheiligtes TreuverhLltnis verbunden ist ,
hingebende Anhänglichkeit erwiesen. Wir erblicken darin eine
sichere Gewähr » daß die Liebe des Volkes, die wir von unseren
Vorfahren übernommen haben , auch fernerhin unser Wirken
geleiten werde, das auf das Wohl des geliebten Vaterlandes ,
fein Blühen und Gedeihen gerichtet ist. In gläubigem Auf¬
blick zu Gott , dessen gnädige Hilfe bisher Bayern geführt hat ,
erflehen wir des Allmächtigen Segen und Beistand.

Gegeben in unserer Residenzstadt München, 5. Nov. 1913 .
Gezeichnet Ludwig . (Gegengezeichnet von sämtlichen

Staatsministern . ) "

Präsident Dr . von Orterer teilt fernerhin mit . daß an das
Kammerpräfidium unter dem 5. November folgende Vorlage des
Eesamtstaatsministeriums gerichtet wurde :

„Seine Majestät der König hat geruht , das Eefamtftaats -
ministerium zu beauftragen , dem Landtage die Gründe , aus
denen sich die dauernde Regierungsunfähigkeit Seiner Majestät
des Königs Otto ergibt , zur Zustimmung anzuzeigen. Wir be¬
ehren uns daher , dem Landtag , und zwar zunächst der Kammer
der Abgeordneten , drei ärztliche Gutachten vom 25. Oktober
1886, ferner vom 25 . Oktober 1913 und vom 1 . November 1913
in Urschrift mitzuteilen und den Antrag zu stellen , der Landtag
wolle erklären , daß am 1. November die verfassungsmäßige
Voraussetzung für die Beendigung der Regentschaft bestanden
habe.

"
Präsident Dr . von Orterer wandte fich dann mit folgen¬

den persönliche » Worten an das Haus : „Meine Herren ! Sie
haben die außerordentlich bedeutsame Mitteilung der König¬
lichen Staatsregierung und die Proklamation S . M . des
Königs , unseres Allergnädigsten Königs Ludwig III . ver¬
nommen. Habeamus regem ! Es trifft sich gut und glück -

Der Wille zum Leben .
v Roman von Paul Erabein .
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Wilbrecht stützte den Kopf in die Hand , daß Edith der An¬
blick seiner Züge verborgen war . Dann sprach er nach einer
Weile weiter :

„Was sollte aber jetzt mit dem Kinde werden ? Das
war nun die Frage , die mich auch bald von meiner Trauer
ablenkte. Ich war ziemlich ratlos . Mein Hausstand war
auf eine Kinderstube ja nicht eingerichtet. Ich hatte nach
der Landessitte nur meine malayischen Boys und einen chine¬
sischen Koch. Da kam mir Hilfe von unerwarteter Seite .
Mein Obergehilfe im Lazarett war ein deutscher Landsmann ,
den das Schicksal hierher verschlagen hatte . Er lebte in kin¬
derloser Ehe mit einer Holländerin aus der Kolonie , und
er machte mir nun das Anerbieten , das Kind zu sich zu neh¬
men. Seine Frau wie er selber waren ja sehr kinderlieb .
Ich konnte nach allem nur froh sein , daß sich dieser Ausweg
fand . So kam der Kleine denn zu den Pflegeeltern .

"

„Also ein Knabe ist es. Sie haben einen Sohn !"
Er blickte auf . Wie eigen das klang in ihrem Munde .

So voller Weihe fast. Einen Sohn ! Als ob ihm das eine
ernstere Würde gäbe in ihren Augen.

„Ja , ein Knabe, " bestätigte er.
„Und wie ist sein Name ?"
„Achmed ."
Eie blickte ihn an , noch immer mit jenem großen Ernste,

i* den sich ein Verwundern mischte .
„Was wurde dann weiter mit Ihrem Knaben , als Sie

nun fort mußten ?"

„Ich will ganz offen sein , Frau Edith : Zunächst lag die
Kpage ziemlich klar für mich. Als mein Urlaub ablief , war

der Kleine wenig über ein halbes Jahr alt . Sollte ich ein
Kind in diesem zarten Alter halb um den Erdball führen
und in ein ganz fremdes Klima verpflanzen ? Zudem, wo
ich selber mich ja doch nicht um sein Wohlergehen kümmern
konnte? Der Dienst würde mich ja wieder herumwerfen ,
bald hier , bald dorthin . Erwies - ich dem Kinde da nicht nur
eine Wohltat , indem ich es in guten Händen ließ , an die es
sich gewöhnt hatte ?"

Sie neigte zustimmend ihr Haupt . Doch nun sagte sie :
„Aber daun — später ? "
„Ja , später . Wie das so ging . An zwei Jahre war ich

im Ausland , dann kam ich nach Berlin , war noch immer
nicht seßhaft — Sie wissen ja von meinen Versuchen hier
und da — bis ich schließlich hier zur Ruhe kam .

"

„Nun aber hätten Sie sich doch Ihr Kind kommen lassen
können. Hatten Sie denn nie Sehnsucht nach ihm?"

Fragend blickte sie ihn an .
„Sehnsucht? — Ich will mich nicht besser machen als ich

bin , — nein , das ist wohl nicht das richtige Wort . Blicken
Sie nicht so streng, Frau Edith . Bedenken Sie doch , ich
war von dem Kleinen ja getrennt worden, ehe noch seine
Persönlichkeit erwacht war , ehe ich zu ihm in wirklich innere
Beziehungen treten konnte. Die kurzen Berichte seiner Pflege¬
eltern über sein Wohlergehen waren ja auch nicht dazu an¬
getan . So muß ich Ihnen denn ehrlich bekennen: Sehnsucht
war es nicht , was ich dem Kleinen gegenüber empfand ; wohl
aber ein Pflicht - , ein Verantwortlichkeitsgefühl . So manch¬
mal sagte ich mir doch : Da wächst drunten am anderen Ende
der Welt ein junges Wesen heran , das doch Blut von deinem
Blute ist . Willst du ihm immer fcrnbleiben , es immer frem¬
den Händen überlassen?"

„Und Ihre Antwort hierauf "

„Natürlich ein Nein . Nur der Zeitpunkt schien mir noch
immer nicht gekommen . Noch waren ia meine eigenen Ber -

lich, daß der Versammlung der Abgeordneten des bayerischen
Volkes zuerst die Gelegenheit zur Huldigung gegenüber dem
Landesherrn geboten wird . Sie sei kurz in treu bayerischer
Art dargebracht , indem ich Sie bitte , meine Herren , zum
Ausdruck unserer unwandelbaren Treue , der ehrerbietigsten
Ergebenheit , unserer innigen Liebe und Anhänglichkeit an
unseren allergnädigsten Herrn und König mit mir aus
vollem Herzen, daß es in allen Gauen unseres geliebten
bayerischen Landes laut und allseitig widerhalle , einzustim¬
men in den Ruf : „Seine Majestät unser vielgeliebter König
Ludwig III .» er lebe hoch ! "

„Laut und getragen von freudiger Begeisterung erscholl
das brausende Hoch durch den Saal . Präsident Dr . von Orterer
fügte hinzu : „Es entspricht dem denkwürdigsten Momente ,
in dem wir stehen , daß wir die Sitzung aufheben. Ich bitte
aber die Herren , noch einen Augenblick zu verweilen , um die
ärztlichen Gutachten anzuhören . Die Beratung darüber schlage
ich vor , morgen nachmittag 4 Uhr vorzunehmen . Das Haus
ist damit einverstanden .

Es folgt darauf eine kurze geheime Sitzung . Gleich da¬
rauf wurde auf dem Ständehause die bayerische Flagge auf»
gezogen und überall in den Straße « die Proklamation an¬
geschlagen , um die sich zahlreiche Gruppen drängten .

* *
*

= Fast 69-jährig , ist der älteste Sohn des Prinzregente «
Luitpold auf den Thron gesttegen . Der Schritt , den der Vater
in übergroßer Delikatesse während einer 26 )4-jährigen Landes¬
verwesung zu tun vermied , die Enthebung des geisteskranken
Königs Otto , der doch bloß den Königsnamen führte : er mußte
schließlich einmal getan werden, wollten Fürst und Volk aus
dem ewigen Provisorium herauskommen.

Der am 7. Januar 1845 geborene König Ludwig III . ist
seinem und dem deutschen Volke auch vor Regentschaftsantritt :
und Thronbesteigung kein Fremder gewesen . Einem Bayern
wird es nicht leicht geworden fein, den „Prinzen Ludwig " nie¬
mals gesehen zu haben , den volkstümlichen Sohn des volkstüm¬
lichen Vaters , den ständigen Besucher jeder „Oktoberwiese", den
rüstigen Waidmann , wie es der alte „Herr", der „Prinzregent ",
gewesen war .

Auf seine militärischen Würden , für so manche Fürsten der
Gegenwart — und auch nicht ohne Recht — die Hauptsache, hat
König Ludwig anscheinend niemals allzu hohen Wert gelegt
Der Gehrock des Bürgers , die Joppe des Jägers schienen ihm zur
Behaglichkeit besser zu taugen als die Uniform , lleberhaupt
war 's wohl nicht die Sehnsucht nach den erhöhten Feierlichkeiten
der repräsentativen Staatsakte , wenn er , anders als fein Vater ,
zur Bürde auch die Würde , auch König zu heißen, nicht bloß zu
sein begehrte . Daß er Generaloberst heißt und den Rang eines
Eerreralfeldmarschalls besitzt , daß er als Chef bayer ., preußischer,
österreichischer , sächsischer und württembergischer Regimenter
und Jägerbataillone , auch des Kais . II . Seebataillons , in den
Listen geführt wird : das alles ist ja selbstverständlich. Und
stattlich repräsentiert er als König wie als Prinz und Regent
bei allen militärischen Schaustellungen. Aber den vorzüglicheren
Teil seiner Neigungen hat das Militärwesen nicht gewonnen.
Ob eg die „Invalidität " gemacht hat , die er aus dem Kriege von
1866 heimbrachte, wo im Gefechte von Helmstadt sich eine Kugel

hältnisse nicht endgültig geordnet . Hoffnungen und Pläne
bewegten mich, ccher ihre Verwirklichung hing nicht von mir
allein ab — Sie werden mich verstehen, Frau Edith , ich
brauche nicht mehr zu sagen , als das : Seit gestern ist Klar¬
heit in meine Zukunft gekommen . Und nun bin ich ent¬
schlossen , mir mein Kind kommen zu lassen . Ich will ver¬
suchen, ihm in Wahrheit zu werden, was ich bisher nur denk
Namen nach war — sein Vater .

"

Edith blickte jetzt langsam auf und reichte ihm die Hand.
„Verzeihen Sie , Heinz. Ich hatte eine ernste Anklage

gegen Sie auf den Lippen . Aber nun sehe ich : Sie konnten
nicht gut anders .

"

Stillschweigend küßte er ihre Rechte .
Dann aber kam ein frohes Bewegen, eine gespannte Er¬

wartung in Ediths Züge.
„Haben Sie nicht auch ein Bild von dem Knaben ?"
Er griff abermals zur Brusttasche.
„Ja , das wohl. Aber es ist noch aus seiner ersten, aller¬

ersten Zeit . Damals , als ich ihn verließ , noch in seinem
ersten Jahre .

"
„Zeigen Sie nur ! Ich bin ja so begierig ."
Sie nahm das Bildchen, und ein Ausdruck mütterlicher

Zärtlichkeit , leisen Entzückens kam ihr alsbald von dem
Lippen.

„Was für ein süßes Eeschöpfchen! Diese Augen — wie
ein Engelsköpfchen. Und dies Glück haben Sie sich ko lang »
vorenthalten .

"
Sie konnte sich von dem Bildchen gar nicht nennet

Immer wieder hingen ihre Augen an den weichen Züge«,
mit einem geheimen Sehnen . Und dann sagte sie leise, ge¬
dankenverloren :

Ihr Kind !"
(Fortsetzung folgt .)
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zu ihm hin verirrte ? Oder das noch viel ärgerlichere andere
Drum und Dran des Mcnnfeldzuges überhaupt ?

Offenbar ist jedenfalls , dag König Ludwig auf feine ver¬
schiedenen bürgerlichen Würden und Ehren mehr gibt als auf
die militärischen . Daß er Ehrenmitglied der König ! . Bayerischen
Akademie der Wissenschaften ist. daß er die Doktorate von Mün -

, chen und Erlangen , besonders auch den Ehren -Dr .-Jng .-Titel
der Münchener Technischen Hochschule führt , hört er gern er¬
wähnen . Glaubt er doch auch den letzteren durch seine außer¬
ordentlich rege Fürsorge für den Ausbau des bayerischen Wasscr-
wesens wirklich redlich verdient und nicht bloß durch die leidige
moderne Ausartung des akademischen Promotionswesens mit
byzantinischem Beigeschmack in den schoß zugeworfen bekommen
zu haben !

Seine zahlreichen Reden , die er vor Gesellschaften der Fach¬
männer wie in det Bayerischen Reichsratskammer zum Thema‘ der Main -Kanalisation gehalten hat , hinter der der großzügige
Gedanke eines abgekürzten Wasserweges zwischen Nordsee und
Schwarzem Meere erscheint, an Großzügigkeit mit ähnlichen
russischen Plänen wetteifernd , an Schwierigkeit der Ausführung
sie weit übertreffend , kaffen diesen Gegenstand ja förmlich als
fein Steckenpferd erscheinen . Man soll sich aber nicht wundern ,
daß sein nach intensiverer Teilnahme am politischen Leben
ringender Geist, als sie das -Herkommen Kronprinzen gestattet ,
sich leidenschaftlich einer Frage von politischem , aber doch neu¬
tralpolitischem , nicht parteipolitischem Charakter bemächtigte.

Womit denn aber nicht gesagt sein soll, daß er in anderen
Fragen , die in engerem Sinne unter die letztgenannte Begriffs¬
art fallen , aus seinem Herzen und deffen Empfindungen . eine
Mördergrube gemacht hätte . Manchmal hat das deutsche Ee-
samtvolk aufgehorcht und sich an den Kopf gefaßt, ob ein künf¬
tiger deutscher Bundesfürst eigentlich so frei und offen sein nicht
immer auf den Amtsstil gerichtetes Denken zur Schau tragen
dürfe . Dag war besonders, als er in der deutschen Kolonie von
Moskau (zur Zeit der Zarenkrönung , Sommer 1896) durch eine
ungeschickte Redewendung des Festredners zu einem außer¬
ordentlich scharfen Proteste gegen staatsrechtliche Anschauungen
veranlaßt wurde , die in der Verträgen von 1870 nicht das Höchst¬
maß der bundesstaatlichen Zugeständniffe an den Gedanken der
Reichseinheit erblicken . Ein andermal wieder hat „paritäti¬
scher" llrbereifer ihm sehr nachdrücklich abgelegte Bekenntnisse
zum katholischen Glauben übelgenommen : mit großem Unrechte,
da doch auch einem Fürsten ein unbedingtes Recht auf Glaubens¬
freiheit gewährleistet fein sollte , selbst wenn die Andersgläubi¬
gen unter seinen Untertanen , nicht wie in Bayern , bloß die
Minderheit der Bevölkerung ausmachten .

Genug , daß man überzeugt sein darf , daß Bayerns König
in guten und in bösen Zeiten treu zum Reiche halten und über
alle Versuchungen erhaben sein wird , die Souveränität seines
Königreiches von den Schranken, die die Reichsversaffung ihr
gesetzt hat , wieder zu befreien , in dem Unfange wieder herzu¬
stellen , den sie von 1815—1870 besaß . Daß man dieses Der -

.trruey aber Haben darf , darum hatte schon „Prinz " Ludwig
keine Zweifel gelaffen. Daß man ein guter Bayer und zugleich
ein guter Deutscher sein kann , ist ihm allezeit gegenwärtig ge¬
wesen . Auch hat sein persönliches Verhältnis zu der preußischen
Vormacht und dem Träger ihrer Befugniffe kaum je etwas zu
wünschen übrig gekaffen .

In bayerischen Dingen aber ist es sein gesunder Ehrgeiz ,
ein verfaffungstreuer Monarch heißen zu wollen . Vielleicht nicht
bloß, weil ein königliches Wort ihn bindet . Man darf
wohl annehmen , daß seinem politischen Denken es mit dem
konstitutionellen Grundsätze der Mitwirkung des Volkswillens

. an dM: Staatsleitung besonders ernst ist. Es scheint , daß sein
mit her zunehmenden Altersschwäche des Vaters wachsender
Einfluß diesen im letzten Jahre seiner Regentschaft hestimmte,
endlich den Schritt einer förmlichen Anerkennung des Rechtes
der Landtagsmehrheit auf Teilnahme an der Regierung zu tun ,
auf llebernahme der Selbstverantwortlichkeit für ihre Wege und
Ziele . Mag sein , daß dieser Schritt ihm leichter fiel , weil es
sich bei der Berufung des Zentrumsführers Freiherrn von Hert-
ling um eine Partei handelte , der feine eigenen Sympathien

- nicht fernstanden ! Aber so menschlich verständlich es ist , wenn
die gegnerische Richtung ihm diesen Entschluß verargte : sie mag
doch erst abwarten , ob König Ludwig III . nicht auch seinerzeit
die Konsequenzen ziehen wird , wenn einmal das Wahlglück oder
auch die Kraft des liberalen Gedankens den im monarchischen
Gegenwartsstaate

_ regierungsfähigen Gruppen der Landtags¬
linken die Berechtigung gegeben haben wird , auf das gegebene
Präjudiz der Mehrheitsregierung zu pochen ! Inzwischen mag
sie der Anerkennung sich erfreuen , welche ihre eigene Theorie
zum erstenmale in der Praxis eines deutschen Bundesstaates
erfahren hat .

Daß König Ludwig auch in anderen Fragen die Erhaltungs -
Würdigkeit des geltenden Verfaffungsrechtes in feine persönliche
lleberzeugung ausgenommen hat . davon ist ein Beweis das
nachdrückliche Bekenntnis , das er einmal als Prinz für die
Reichstags -Wahlordnung abgelegt hat , die doch noch immer so
mancher Gegnerschaft bei den Persönlichkeiten und Parteien be¬
gegnet, in deren Hand die Staatsleitung in deutschen Landen

. jju liegen pflegt .
Aeberhaupt darf man Ludwig III . wohl das Zeugnis geben ,

. daß er sich allezeit und in allen Beziehungen als ein im guten
Sinne modern denkender und empfindender Mann bewährt hat .

(Weitere Telegramme .)
— München, 5 . Nov. Nach der Verlesung der Proklamation

des Königs Ludwig III . in der Kammer der Abgeordneten ver¬
kündeten auch Extrablätter der Zeitungen der Bevölkerung die
Thronbesteigung des Königs Ludwig . Auf der Residenz, dem
Wittelsbacher Palais , wurde alsbald die Könixsstandarte auf¬
gezogen . Auch das Ständehaus in der Krannerstraße flaggte
sofort in den bayerischen Farben , ebenso die Palais der Prin¬
zen » der Gesandtschaften und Konsulate , die staatlichen und
städtischen Gebäude, sowie die Kirchen . König Ludwig hat kurz
nach 9 Uhr den sämtlichen Bundesfürstrn telegraphisch die An¬
nahme der neuen Würde bekannt gegeben , ebenso hat die
bayerische Staatsregierung sämtlichen auswärtigen Regierun¬
gen die Thronbesteigung des Königs angezeigt . Vor dem Palais
sammelte sich schon in den Morgenstunden ein . zahlreiches Publi¬
kum an . Aus Anlaß der Thronbesteigung findet eine Fest¬
sitzung der beiden städtischen Kollegien statt .

= München, 5 . Nov. Aus Anlaß der Thronbesteigung
hat König Lndwig III . eine nmfaffende Amnestie sowohl für
Zivil » wie Militärpersonen erlassen.

— München» 5 . Nov. Das mittags ausgegebene Eesetz-
und Verordnungsblatt bringt nachstehende Königliche Ent¬
schließung über die Ehrenrechte S . M . des Königs Otto :
„Wir tun kund und zu wissen , daß durch unsere Erklärung
von heute, wodurch wir die Regentschaft beendet und die Re-

Dadrfche Presse .
gicrung als König angetreten haben , die Titel und Ehren¬
rechte S . M . des Königs Ott « nicht berührt worden find . Ge¬
geben in unserer Haupt - und Residenzstadt München : Ludwig.
(Die Minister haben gegenoezeichnet .)

Badische Chronik.
<m . Ettlingen , ö. Nov . Der hiesige Eemeinderat hat be-

schloffen , sich dem Vorgehen der Stadt Karlsruhe wegen Ver-
befferung des Vorortverkehrs anzuschließe « und erklärte sich be¬
reit , an den Besprechungen der beteiligten Gemeinden teilzu¬
nehmen.

-ch- Pforzheim , 5 . Nov. Gestern nachmittag hat sich der
28 Jahre alte verheiratete Goldarbeiter Adolf Kirschner hier
bei der Luitgardstraße in selbstmörderischer Absicht eine Revol¬
verkugel in die rechte Kopfseite geschoffen . Er wurde schwer ver¬
letzt ins städtische Krankenhaus gebracht.

0 Mannheim , 5. Nov . Wie hier bestimmt verlautet , ist
Ministerialdirektor Dr . Elockner als Oberbürgermeister für
unsere Stadt in Aussicht genommen.

0 Mannheim , 5 . Nov . Bekanntlich beginnt für eifrige Karnevalr -
sreude am 11 . 11 . die neue Ko .evalssaison . Die hiesigen Anhänger
des Prinzen Karneval , die im Frucri » vereinigt sind, erlaffen nun¬
mehr eine originelle Kriegserklärung , in de-r auch der neue Karlsruher
Bahnhof mitgenommen wird . Wir lesen in den Mannheimer Zei¬
tungen folgendes Inserat : „Kriegserklärung der Feuerio -Kard «. Se .
Tollität Prinz Karneval hat den Urheber des 2 . Balkankrieges entdeckt
und durch chiffrierte Depescke an den 11er Rat bestimmt : 1 . Sofortige
Einberufung der Garde aller Jahrgänge einschl . der Rekruten und
Flieger zum 6 . ds . Mts . , abends 9 .11 Uhr , ins Hauptquartier
„Grünes Haus '

, V . 1 , 1 . 2 . Die zur Disposition gestellten Offiziere
zu benachrichtigen, aussckl . der mit Freiheitsstrafen Gehängten . Der
Operationspunkt befinde: sich südlich der Linie Hazi-Krazi -Nazi . Die
Einkleidung findet erst statt , nachdem der Bahnhof Karlsruhe glücklich
passiert ist . Die Ueberfahrt erfolgt am 11 ./II . , abends 8 .11 Uhr ab
Habereck ' l. Das Kommando .

"
l . Mannheim , 5 . 9lov . (Privattel .) Unter dem dringenden

Verdacht, den Raubmord an hem Holzhändler Lechner in einem
Eisenbahnabteil auf der Fahrt zwischen Frankfurt a . M . und
Darmstadt verübt zu haben , wurde heute vormittag in den
Eiuliniwerken in Ludwigshafen der 19 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Franz Medel durch die Rheingönnheimer Gendarmerie
verhaftet . Näheres fehlt noch .

<f Heidelberg, 5 . Nov. Mit der berichteten Festnahme des
Handtaschendiebs Hans Reinert hat die hiesige Kriminalpolizei
einen guten Fang gemacht . Der in der Scheffelstraße in
Schwetzingen wohnhafte Dieb scheint ein „schwerer Junge " zu
sein , der in Gemeinschaft mit einigen Komplizen eine ganze
Reihe ähnlicher Ranbanfälle und Diebstähle begangen haben
dürfte . Wenigstens fand man bei der Durchsuchung seiner
Wohnung eine Anzahl Gegenstände, die nur von derartigen
Diebstählen herzurühren scheinen. Den Komplizen des Ver¬
hafteten ist man eifrig auf der Spur .

k. Muggensturm (A . Rastatt ) , 5 , Nov . Für die kommende
Bürgcrmeisterwahl haben innerhalb der einzelnen Gruppen
bereits mehrere Vorbesprechungen stattgesunden . Am nächsten
Samstag soll dann in einer Versammlung der von den drei
Parteien gewählten Kommiffionen die Arbeit in gemeinsame
und erfolgreiche Bahnen gelenkt werden .

Waldkirch, 5 . Nov. Die Ortskrankenkasse Wakdtirch-
Kollnau beschloß am Freitag abend in einer außerordentlichen
Generalversammlung , die seinerzeit eingeführte Familien -
hilfe und -Unterstützung auch bei Anschluß an die neue Be¬
zirkskasse beizubehalten . Der Beitrag wurde auf 3^ , Proz .
festgesetzt.

© Stahlhof (A. Waldkirch) , 5 . Nov . Hier wurde kürzlich
eine Dienstmagd beim Oeffnen der Schweinestalltüre von einem
Eber angefallen und derart zugerichtet, daß sie in das Spital
ausgenommen werden mußte.

() Königschaffhausen (A . Breisach) , 5 . Nov. Ein hiesiger
Landwirt wollte auf einem Acker eine Grube graben , um
Rüben darin aufzubewahren . Dabei stieß er in geringer
Tiefe auf das Skelett eines Menschen . Dieser Fund ruft
wieder das geheimnisvolle Verschwinden eines jungen
Mannes von hier ins Gedächtnis. Vor etwa 14 Jahren ver¬
schwand plötzlich ein gewisier Wilhelm Häßler spurlos .

) ( Laufen (b . Sulzburg ) , 5. Nov. Zum Besuche der
Gräfin Zeppelin trafen vorgestern nachmittag 4 Uhr das
Eroßherzogspaar und die Großherzogin-Btutter von Luxem¬
burg hier ein . Der Eemeinderat mit der Feuerwehr , dem
Gesangverein und den Schulkindern hatten zum Empfang
beim Rathaus Aufstellung genommen, wo Herr Bürgermei¬
ster Güntert den Landesfürsten mit einer Ansprache begrüßte .
Im Schlöffe der Frau Gräfin wurde der Tee eingenommen,
während deffen der Gesangverein Laufen einige Lieder vor¬
trug . Um 6 Uhr kehrten die hohen Gäste nach Badenweiler
zurück.

T . Lörrach, 5 . Nov . Der Bürgerausschuß hatte sich gestern u . a.
mit der Vortage über Erstellung einer Straßenbahn Basel -Lörrach
zu beschäftigen. Die Vorlage hat in der hiesigen Lokalpreffe bereits
eine lebhafte Erörterung gefunden. In der Verhandlung zwischen
dem Gemeinderat und der Basler Regierung war di« Frage der
Linienführung offengelassen. Hierüber entspann sich eine sehr leb¬
hafte DiskussicntJ .Schließlich erfolgte die namentliche Abstimmung,
welche die einstimmige Annahme des Vertrags über Errichtung einer
Straßenbahn Basel -Lörrach ergab . Ebenso wurde einstimmig der
verlangte Kredit von total 896 000 Mark gewährt und dem Ee¬
meinderat die notwendigen Kompetenzen zur Durchführung des ab¬
geschlossenen Vertrags erteilt . Mit allen gegen 21 Stimmen wird
sodann die vom Gemeinderat vorgeschlagene Linienführung nach dem
Bahnhcfsplatz gutgeheißen. Die Fabrzeit Basel -Lörrach wird 25
Minuten betragen ; auf der ganzen Strecke wird der 10-Minuten -
Betrieb durchgellihrt ; in v»rkehr-4tiirker >'n Zeiten tritt der Sechs-Mi - .
nuten -Betrieb ein . Mit dem Bau wird voraussichtlich im Früh¬
jahr begonnen werden.

# Friedlingen ( b . Lörrach) , 5 . Nov . . Vorgestern früh
wurde hier ein ' gefährlicher Verbrecher verhaftet , der wegen
Ermordung eines Polizisten von der schweizerischen Polizei¬
behörde verfolgt wurde . Der Mörder wohnte hier unter fal¬
schem Namen . Bei der Verhaftung leistete er solchen Wider¬
stand. daß der Gendarm , sowie der Polizeiwachtmeister aus
Luzern , der die Verhaftung veranlaßte , erhebliche, zum Teil
schwere Verletzungen davontrucjen . Der Mörder , der noch einen
Schuß auf den Gendarmen abgab . jedoch ohne zu treffen ,
flüchtete, nur mit einem Hemd bekleidet, durch das Zimmer¬
fenster des zweiten Stockes ins Freie , konnte aber mit Hilfe
zweier Arbeiter eingeholt und in das Amtsgefängnis Lörrach
eingeliefert werden.

Herten (A . Lörrach) , 5 . Nov. Aus dem Fenster einer
hiesigen Anstalt stürzte sich die Pflegebefohlene A, Dietrich.
Die Verletzungen der 48 Jahre alten Frau waren derart
schwer, daß sie gestorben ist.

Abendblatt . Mittwoch , den 8. Nov. ISIS. Nr . 516

Theater. Kunst und Wissenschaft .
Pforzheim , 5 . Nov . In der Einwohnerschaft besteht schon ,

lange der Wunsch nach Errichtung eines städtischen Theaters . Die
erheblichen Kosten haben das Projekt aber noch nicht sehr weit ge¬
deihen lassen . Jetzt hat sich hier ein Theaterausschuß gebildet , deffen
Zweck die Förderung des Theaterneubaues ist.

!,ck Berlin , 5. Nov . ( Tel . ) Im Prozeß Hermann Rissens gegen
'

den Schauspieler Zickel-Cornelius , der gegen den Präsidenten der.Bühnen -Eenoffenschaft schwere Beschuldigungen erhoben hatte und in
1 . Instanz zu 100 Mark Eeldstrase verurteilt worden war , wurde!
gestern die Berufung Zickels verworfen .

ück. London , 5. Nov. ( Tel .) Der Missionar Erecnsfield , der zur
Mission unter den Eskimos auf der Vlackland- Jnsel weilt , ist nach
London zurückgekehrt und berichtet, daß der Deutsche Hantsch , der itir
letzten Jahre eine Forschungsreise von der Mission der Blackland-Znsel
aus unternahm , gesterben ist . Sein Gesundheitszustand war dem
Aufenthalt in der nördlichen Region nicht gewachsen . In seiner Be¬
gleitung befand sich eine kleine Abteilung von Eskimos , die alles
taten , um ihn zu retten . Als er tot war . gaben sie ihm ein christliches
Begräbnis und errichteten auf seinem Erabe einen Steinhiigcl mit
einer Inschrift . Seine Aufzeichnungen und Instrumente hat der
Missionar Ereensfield nach Europa mitgebracht.

Uon der Luftschiffahrt .
— Johannisthal , 5 . Nov. (Tel . ) Heute vormittag wollte

der Monteur Junker von der Sportflieger - Gesellschaft den Pro¬
peller einer Etrichtaube andrehen . Er geriet dahei in den Pro¬
peller und wurde mit schweren Verletzungen an Armen und
Beinen in das Krankenhaus gebracht.

Vermischtes.
hd Straßburg i. E., 5. Nov. (Tel . ) In St . Marie aux

Chhnes hat sich eine schwere Bluttat ereignet. Die Brüder
Weisenstein hetzte « auf einen Mann , der versehentlich in
ihre Küche geraten war , sich aber sofort entfernte , ihren
Hund, der den Mann zu Boden riß . Beide Brüder schlugen
hierauf den Bedauernswerten mit Stöcken tot , nachdem sie
ihn durch mehrere Stiche verletzt hatten .

— Huelva (Spanien ) , 5 . Nov . (Tel .) Der gemeldete Brand
des Schachtes San Eionifio ist nur durch Zufall entstanden .
Die dabei Umgekommenen sind Opfer ihrer eigenen Unvorfich »
tigkeit geworden . Man hat die 7 Leichen geborgen .

M London, 5 . Nov. (Tel.) Ein neuer Sympathiestreik ist in
Dublin ausgebrochen . Die Folge davon ist, daß weitere Schiffe un¬
tätig im Hafen liegen muffen. Organisierte und nicht organisiert «
Arbeiter haben sich in Maffen den Streikenden angeschlossen.

bck Wilna , 5 . Nov . (Tel .) In der Ortschaft Jamnischki
wurde eine aus zwölf Personen bestehende Familie eines jüdi¬
sche« Kaufmannes von Banditen ermordet . 20 Personen wurden
verhaftet, _

Z«m Prozeß gegen Brandt .
--- Berlin , 5 . Nov . (Tel .) Zu Bbckffrndch hÄtiUii SitzMg gab

der Oberstaatsanwalt eine Erklärung W * aiDW ' Rück¬
wirkung der Prozeßoerhandlung auf das Ausland Bezutz nahm ,
namentlich soweit es sich um die Ehre belgischer und italienischer
Offiziere handelt . Wir haben ein Jntereffe daran, sagte der Ober -
staatsanwalt, klarzustellen, daß in diesem Falle die Ehre irgend eines
ausländischen Offiziers oder irgend einer anderen amtlichen Stelle
mit keinem Worte angegriffen worden ist und auch nicht die mindeste
Grundlage dafür vorhanden ist . Im „Lokalanzeiger" wird die Nach¬
richt gebracht, daß man in Belgien den Berdacht geäußert habe , als
habe Herr v. Metzen unlautere Beziehungeu zu belgischen Offizieren
gehabt und daß öffentliche Aufklärung darüber geschaffen werden
solle . Ich kann wohl hinzusetzen: Das kommt tott , .wenrr ymn den
Staatsanwalt beschuldigt» er habe dfe ZÜMaus
der Hand verloren , daß sie in andere Hände ÄbergeheN müßien . Man
hat mir sogar den Vorwurf gemacht, es fei wir Äne öffiziSse Rüge
erteilt worden , weil ich -in gefährliches Staatsgeheimnis ausgeplau-
dert hätte.

Auszusprechen, aber auch zu beweisen, daß an loiner Stell« die
Ehre irgend einer amtlichen Stelle und insbesondere nicht die irgend
eines belgischen oder italienischen Offiziere» angegriffen worden ist
oder angegriffen werden kann, ist für mich eine Berpslichtung » her ich
mich nicht entziehen kann . ,

Der Sachverständige bestätigt , daß in bisher nrcht verlesenen zwei
Briefen sich zwei Stellen befinden , die nicht »erlesen werden können.

Justizrat von Kordon erklärt , nur wegen dieser 2 Stellen sei
gegen die Verlesung der Briefe Einspruch erhoben worden . Mit
keiner Silbe habe er eine unlautere Handlungsweise von Offizieren
oder Beamten im Auslände angedeutet . Dr . Loe« enfteiN schließt sich
dieser Erklärung an . Der Oberstaatsanwalt stellt fest , daß sich seine
Worte nicht gegen Justizrat »on Kordon wendeten , sondern gegen die
unerhörten Angriffe im „Berliner Lokalanzeiger".

Es werden hieraus die beiden Brief« verlesen, die nur Dinge ent.
halten, die das Ausland nicht berühren und mit dem Prozeß in keinem
Zusammenhang stehen . Zeuge von Metzen erklärt, daß sich sein Ber¬
kehr mit den ausländischen Offizieren in der lautersten Form bewegt
habe. Der Oberstaatsanwalt bemerkt, es fei jetzt , zweifelsfrei fest¬
gestellt, daß Niemand in diesem Saale der Ehre eines ausländischen
Offiziers oder einer Beamtenstellr ,u nahe getreten sei . Der Sach¬
verständige erklärt , die Kornwalzer enthielten Mitteilungen über
artilleristische Geräte, die im Jntereffe der Landesverteidigung ge-
heim waren , jedoch nicht jur die Firma Krupp , die die Lieferant * ^
in dieser Sache gewesen sei . ,

3 « dem Eizenbahnuuglttck in Frankreich .
b<1 Paris , 5 . Nov. Zu dem gemeldeten schweren Zusam¬

menstoß in der Nähe des Ortes Melun werden noch folgende
Einzelheiten bekannt . Sämtliche Wagen des Postzuges gin¬
gen bei dem heftigen Zusammenstoß vollständig in Trümmer .
Die Flammen konnten bisher trotz der größten Anstrengungen
noch nicht gelöscht werden . Zwischen den brennenden Trum -
mern eingeklemmt, lag eine Frau , die mit herzzerreißenden
Worten flehte , sie zu befreien . Alle Bemühungen blieben ze-
doch fruchtlos , da der schwere Tender der Maschine erst gehoben
werden mußte.

Der „Matin " spricht in seinem Bericht von 21 Vermißten .
Sofort , als das Unglück bekannt wurde , sandte man von Paris
einen Hilfszug ab mit ärztlichem Personal und allen Hilfs¬
werkzeugen . Man hatte jedoch in der Aufregung vergeffen,
dem Hilfszuge einen Scheinwerfer mitzugeben . Infolgedessen
mußten alle Bergungsarbeiten bei völliger Dunkelheit vor-
genommen werden . Im Bahnhofe Melun herrschte die größte
Aufregung und Anordnung . Der Zug Nr . ll fuhr dem an¬
deren Zuge direkt in die Flanke . Es fehlen noch verschiedene
Postbeamte , die man noch nicht gefunden hat . Man glaubt ,
daß sie sich noch unter den Trümmern befinden .

Das Eisenbahnunglück wird auf die Fahrlässigkeit des Lokomotiv¬
führers des Schnellzuges, Dumaine , zurückgeführt, der den von Mar¬
seille mit einer Fahrgeschwindigkeit von 90 Kilometern in der Stunde
kommenden Zug , trotzdem die Signale ihm di« Durchfahrt von Melun
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nicht sreigabe», auf das Gleis fahren ließ , auf dem der Postzug

ankain.
Nach dem Zusammenstoß explodierten die Gasbehälter und setzten

eie Trümmer in Brand . Hilfe wurde sofort abgeschickt, aber das

Rettungswerk gestaltete sich sehr schwierig, da die Unglücksstätte nur

von dem Scheine der Fackeln , Petroleumlampen und den brennenden

Trümmern erhellt war . Die Lokomotive des Schnellzuges, die dem

Postzug in die Seite gefahren war , hat sich über einen Meter tief in

ven Erdboden eingewühlt . Dis um Mitternacht waren 13 Leichen ge¬

nörgen und 11 Verletzte ins Hospital geschafft worden . Um Vs3 Uhr

.ras der Handcleminister an der Unglücksstätte ein . Um 3 Uhr waren

noch zwei verkohlte Leichen unter den Trümmern heroorgezogen
worden. Die Flammen waren erloschen , die Fackeln und Lampen ab

gebrannt , sodaß vollständige Finftenis herrschte . Die Verwirrung
rar unbeschreiblich . Die Rettung der Verletzten war außerordentlich

,chwierig. Der Gatte der Frau , die unter den Tender geraten war ,
«in Hauptmann der Infanterie , starb im Hospital . Ein Postbeamter

âgte aus , daß der Zug bei dem Zusammenstoß eine Geschwindigkeit
aon 10 Kilometern hatte , als der Wagen , in dem er sich befand , zer¬
schmettert wurde . Er sah Menschen wie wahnsinnig daoonstürzen,
rann hörte er zwei Explosionen. Er glaubt , daß etwa 20 seiner Ka¬

meraden getötet worden find. Neun Leichen sind noch nicht erkannt .
Der Lokomotivführer Dumaine ist leicht all* Kopfe verletzt, er be¬

hauptet , das Signal habe auf freie Fahrt gestanden. Der Heizer
blieb unverletzt.

Bei den weiteren Aufräumungsarbeiten wurden noch
1 Leiche» geborgen, die so verkohlt sind, daß ihre Rekognoszie-
.mng unmöglich ist.

Der verhaftete Zugführer erklärte , er habe den Zug zu
,pät erblickt . Da sehr dichter Nebel geherrscht habe.

Unter den Trümmern liegen noch 20 Leichen . Die Ber¬
eiten haben alle schwere Brandwunden erlitten . Die unter

oem Tender eingeklemmte Frau starb erst um 5 Uhr , mußte
also 8 Stunden bei vollständigem Bewußtsein in ihrer schreck¬
lichen Lag» aushalten .

Unter den Geretteten befindet sich ein Herr Oberdörfer ,
der sich an den Rettungsarbeiten beteiligte und jetzt in
Paris ist.

Letzte Telegramme
der „Kadifrhen Preise - .

X Wildbad . 5 . Rov . General der Infanterie z. D. von Schott,
früher KommandantAon Stuttgart , ist im Alter von 68 Jahren ge¬
storben.

bci Berlin , 5. Nov. Der Oberst a. D. Hüger , der sich durch
die Vorgänge bei seiner Verabschiedung ungerecht behandelt
fühlte und deshalb zahlreiche Prozesse führte , hat den früheren
Kriegsminister von Heeringen auf Pistolen gefordert. Der
letzter? , hat aus dienstlichen Bestimmungen die Forderung ab¬
gelehnt.

— Lüneburg , 5. Nov. Der König der . Belgier ist hier , von
Hamburg kommend , kurz nach 8 Uhr eingetroffen und hat sich
zunächst zur Kaserne des 2 . Hannoverschen Dragonerregiments
Nr . 16 begeben.

— Paris , 5. Nov. Der Marineminister hat in einem Rund¬
schreiben an die Seepräfekten und die Eeschwaderchefs erklärt ,
daß infolge des zunehmenden Mangels an Offizieren die Zahl
der Offiziere in den einzelnen Dienstzweigen auf das unum¬
gänglich , nötige Maß herabgesetzt werden . Demgemäß soll die
Zahl Ur Schiffsleutnants (Kapitänleutnants ) auf Dread¬
noughts auf sechs, auf Panzerschiffen vom Typ der Dantonklasie
auf fünf, auf Kreuzern vom Typ der Condeklasse auf vier ver¬
ringert werden . Auf anderen Schiffen werden die Schiffsleut¬
nants (Kapitänleutnanls ) durch Schiffsfähnriche (Oberleut¬
nants ) ersetzt, die wiederum durch Unteroffiziere ersetzt werden.

----- Tokio , 5 . Nov. In der Nähe von Easeho sind zwei Tor¬
pedoboote zusammengestoßen und gesunken. Die Mannschaft ist
gerettet .

— Newyork, 5 . Nov. Bei den gestrigen städtischen Wahlen sieg¬
ten, wie schon gemeldet, die Kandidaten der Unionpartei . Dies be¬
deutet eine Niederlage Tammany Halls . Der abgesetzte Gouverneur
Sulzer erhielt mehr Stimmen als die beiden ihm gegenüberstehenden
Republikaner .

Der ruffische Miuisterpräfideut i« Paris .
hd Paris , 5. Nov. Der „Petit Parisien " schreibt : „Gewissen

Gerüchten zufolge denkt der russische Ministerpräsident Kokow -
zew, der heute abend in Paris eintrifft , daran , sein Amt nieder¬
zulegen und den Botschafterposten in Paris zu übernehmen .
Vis jetzt sind dies zwar nur Gerüchte und es war nicht möglich ,
eine Bestätigung zu erhalten , jedoch ist es klar , daß Kokowzew
mit den französischen Staatsmännern hierüber gewisse Unter¬
handlungen pflegen wird .

„Sein Besuch in Paris wird überhaupt namentlich die bis
jetzt zwischen Frankreich und Rußland betriebenen Verhand¬
lungen und Bereinbarungen zu Ende führen . Besonders han¬
delt es sich darum , dem neuen französisch-russischen Militär -
Uebereinkommen eine endgültige Form zu geben und der Zar,
so verlautet aus sicherer Quelle , sei besonders daran interessiert ,
daß die strategischen Eisenbahnlinien des Westens, die er nicht
für genügend erachtet, ausgebaut werden.

Zur Lage in Mexik .
— Mexiko , 5. Nov . Obwohl die Regierung in Washington

eine genaue Formulierung ihrer Wünsche unterbreitet hat , so
wird doch erklärt , daß die Einsetzund einer provisorischen Regie¬
rung von Wilson als eine mögliche Lösung betrachtet wird. In
diesem Falle würden die Aufständischen in der Kommission , die

die Regierung vorläufig übernehmen würde , in starker Mit -

gliedekzahl vertreten sein ._

Zie neue Lage mif dem Balkan.
= Athen, 5. Nov. Die Antwortnote der griechischen Regie,

rung aus die Rote Italiens und Oesterreich-Ungarns enthält in

Erwiderung auf den Borwurf Italiens , Griechenland schüchtere
die Bevölkerung der von ihm besetzten Gebiete ein und obstruiere
gegen die Arbeiten der internationalen Erenzkommission für
Südalbanien , die Anklage parteiischen und inkorrekten Vor¬
gehens gegen

'
einige Mitglieder dieser Kommission . Zum Schluß

lehnt die griechische Regierung jede Verantwortung ab, für den
Fall die Arbeiten nicht bis rum 30. November d. Z. beendet sein
sollten.

Handelsteil der „Bad . Presse
".

Ettlingen , 5 . Nov . Auf der Gemarkung Ettlingen wurden in

diesem Jahre insgesamt 11,02 Zentner Tabak geerntet . In den be¬

nachbarten Gemeinden Langensteinbach betrug der Ertrag 52,72 Zent¬
ner , in Wolfartsweier 16,58 Zentner und in Palmvach 51 Zentner .
— Die Weinernte fiel heuer auf der Ettlinger Gemarkung wie auch
in den Rebbergen einzelner Nachbargemeinden sehr schlecht aus . Ins¬
gesamt wurden 15 Hektoliter gemischter Wein geerntet . Die er¬

tragende Fläche belief sich auf 30 badische Morgen , sodaß ein Morgen
durchschnittlich nur etwa einen halben Hektoliter ergab . Das durch¬

schnittliche Mostgewicht nach Oechsle betrug 72 Grad .
□ Mörsch (A . Ettlingen ) , 8 . Nov . Hier ist eine Ermäßigung des

Milchpreises um 2 Pfg . für den Liter eingetreten .
+ Ueberlingen , 6 . Nov . Sämtliche Fleischsorten haben hier ab-

geschlagen . Die Metzgerinnung hat sich aufgelöst.

Wie kann dem Rebbau in Baden aufgeholfen
werde« ?

Müllheim , 5 . Nov . In einer starkbesuchten Ber-

sammlung des oberbadischen Weinbauvereins , welcher u . a.
die Reichstagsabgeordneten Dr . Blankenhorn und Schulze -

Grävenitz. Oekonomierat Binzenz und die Weinbaulehrer
Ramdohr und Dümmler anwohnten , sprach Rebgutsbesitzer
Danner aus Riegel über den heutigen Stand des Rebbaues .
Die Ausführung gipfelte in der Hauptsache in dem Vor¬

schläge, an Stelle unserer bisher auf vegetativem Wege fort¬
gepflanzten Reben sog . Hebriden , aus Kreuzung von Samen

verschiedener Rebarten entstandene Stöcke zum Weinbau zu
benützen . Der Redner betonte hierbei , daß wir heute , ohne
zur Zucht von neuen Arten aus Samen überzugehen, nicht
mehr auskmrnen . Man habe jetzt Hebriden, aus Kreuzung
verschiedener Samenarten entstanden , die als reblgusfest an¬

zusprechen seien .
Das Ideal einer solchen Hebride, die weiße Trauben her-

oorbrrngt , wäre zur Zeit eine Kreuzung aus Amerikanern zu
drei Achteln und Europäern zu fünf Achtel , die sogen . Eail -
lardrebö , die Weingutsbesitzer Camill Preiß -Henny gezogen
habe. Mit dieser habe man bereits sehr gute Resultate er¬
zielt . Sie habe den Pilzkrankheiten mehr widerstanden als

unsere Reben und war , fruchtbarer . Neuerdings werde auch
über Erfolge berichtet, die man mit Pfropfbastarden bei Pflan¬
zen gemacht hat ; es wäre ein Glück, wenn man mit dem
Pfropfen auch bei den Reben Erfolg hätte .

Nach diesen Ausführungen kam der Redner auf die allgemeine
Lage des Weinbaues in Baden zu sprechen und richtete dabei an die
anwesenden Volksvertreter die Bitte , das ihrige zur Hebung des
Weinbaues zu tun . Das wäre möglich, wenn das Gesetz, das den

Verkehr und die Einfuhr von Reben regelt , gemildert werde. Man

habe ja Mittel und Wege genug das Eindringen der Reblaus zu ver¬
hüten.

Der Referent forderte dann die Einrichtung eines Weinbau -

instituts in Baden . Im Elsaß wäre man in dieser Richtung weit
voran , während man in Baden nur die Versuchsanstalt Augustenberg
hätte . Rur , wenn Baden ebenfalls eine Weinbaufachschule erhalte ,
könne es mit Elsaß gleichen Schritt halten . Eine solche Schule gehöre
aber nicht an den Turmberg nach Durlach , sondern in das Herz - des
Weinlandes , ins Markgräflerland .

An die Darlegungen schloß sich eine Diskussion, in welcher u . a.
betont wurde , daß der Gutedel nicht ausgerottet werden dürfe . Die

Aenderung des Reblausgesetzes sei eine schwierige Frage .

Telegraphische Schiffsnachrichten.
Mitgetcilt d . Generalvertr . Fr . Kern . Karlsruhe . Karlfriedrichstr. 22 :

Norddeutscher Lloyd. Angckommen: am Montag : „Prinz Heinrich"

in Alexandrien ; am Dienstag : „Norderney " in Bremerhaven , „Helgo¬
land" in Bremerhaven , „Seydlitz" in Bremerhaven , „Kronprinz
Wilhelm " in Bremerhaven , „Gießen" in Bremerhaven . „Aachen " in

Antwerpen . Abgegangen : gm Montag : „Sierra Cordoba" von Lissa¬
bon ; am Dienstag : Hessen" von Brisbane , „Scharnhorst" von Adelaide,
„Prinz Eitel Friedrich" von Shanghai - am Dienstag : „Kaiser
Wilhelm II .

" ven Bremerhaven , „Prinzeß Alice" von Port Said ,
„Königin Luise" von Genua , „Bülow " von Southampton , „Kleist" von
Nagasaki , „De-rfflinger ' von Penang , „Roon" von Fremantle ; am
Mittwoch : „Poser " von Brisbane .

r \
Hetty Rothschild

Dr . med . Carl Rosenthal
Verlobte
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Karlsruhe
Ritterstrasse 6

Dresden -Heidelberg
Landhausstr . 2 a.

Telegraphische Kursberichte
Frankfurt a . M.

lAnfangS-Kurfe .l
Vst. Kred. - Akt. 198 -
DiSkouto Kam. 182 —
Dresdner Bank —
Staatsbahn 150.—
Lombarden 21 .’/»

Tendenz : fest.
Frankfurt a . M.

(Mittel -Kurse.}
Wechsel Amsterd. 169 .10

Antw. -Br . 80.183
80.10
20 .195
20,414
81 .075
81 .—
80.80
81 .85

1"/„
16. 19
81 .95
75.65

. Italien

. London

. vista

. Paris
. vilta
. Schweiz
. Wien

Privatdiskont
Napoleons
, , / 'V'! cicf)SanI.
3% .
3K % Pr . Kons. «4.95
vsterr . Goldr . 8835
4% Russen 1880 83.—
4% Serben 78.60
Ungar . Goldr . 82 .75
Badische Bank 135. ' /.
Darmstädt . 23anfll5 . ' /j
Deutsche Bank 244 .'/,
Diskonto Kom. 182.—
Dresdner Bank 118. '/,
Oster. Länderbk. 133.—
Rhein ! Kreditbk. 126 .00
Schaafh. Bkver. 105 '/,
Wiener Bkver. 132.—
Ottomanenbank 123.—
2och. Gußstahl 204 —
Lvurahütte 149.
Gelsenkirchen 170.
Harpener 172.—

Tendenz: fest.
Frankfurt a. M.

(Schlußkurse.)
Tendenz : schwach.

StaatSpaPirre trab
Pfandbriefe .

4% ReichSanl.
unk. bis 1918 97 .70

1% Reichsanl.
unk . bis 1925

3K % dto .
4% Pr . Schahfch

uni . bis 191?
4% dto. KonfolS

unk bis 1918 97.95
4% dto. KonfolS

unk. l,is 1926 98.40
314%dto.RonsolS 84 .95
4% Bad . b. 1901 96.60
4% dto. 1908/09 96.40
4% feto. 1911/21 96 .20
4% bin . 1923 97.70

abg.i .fl . .
. i . M 91.50

1892/94 91.
1900 89.10
1902 86.10
1904 86.—
1907 85.10

4%5Ruft . Staats .
reute v. 1902 89 .46

4% Türken , neue 87.70
4%llnß . Kronen-

reute v . 1910 80.70
Türk . 400 Fr .-L.161.20
4% 9llj. Hyp.-Bk.

Pfdbr . 21 94.50
dto. 1928 97.40

3 )4 % dto . 1914 83.20

98.40
85.

97.30

m % .
3% % .
8M% .
3K % .
3 % % .
3y,% .
3K%

bjm 5. November.
Banken.

Rhein. Kreditbk. 126.50
Lüdd, Disk.-Gef.lll .—

Bergwerke und
TranSvortwerte .

Boch. Gußstahl 20t -
Harp . Bergbau 172 ' ,'.
Phönix Bergbau 218 . ' /,
Hb.-A . Pakets. 135. '/,
Nordd. Lloyd 116. ' ;,

Jndustriewerte .
Zem. Heidelberg137. '/,
B. Anil .-Sodaf . 554 .' !«
D . Gold- u. Sil -

ber-Sch .-A . 568, —
Holzverk.-Jnd .

Konstanz 286.50
Allg . Elekt..Ges. 235.-/,
Schlickert Elektr . 144. */,
M .-F . Badenia 124.75
dto. Durlach 136. • -
dto . Gritzner 271.—
dto. Heid u .Neu306.—
dto . KarlSruher156.—

Mot .F .Oberurfel160.'/,
Zellst.F . Waldhof20S.S0
3 .-F . Waghäufelt98 -—

Nachbörse .
Vst . Kred. -Mt . 198 .-
Deutsche Bank 244.*/,
Diskonto Kom . 182.—
Dresdner Bank 146 .—
Staatsbahn 150 .—
Lombarden 22.—

Tendenz : ruhig.
Berlin .

(Anfangs -Kurse.1
Vst. Kred.-Akt. 198. -
Berl . Hand.-Ges.154. '/,
Kom.-Disk.-Bk. 107 .—
Darmst . Bank H5 .*/,
Deutsche Bank 244. —
Diskonto Kom . 182.—
Dresdner Bank —
Balt . u. Ohio —.—
Bochurner 204.20
Laurahütte 149.75
Harpener 172. */,

Tendenz : erholt.
Berlin . Schlußkurst

Tendenz : matt .
Pribatdiskont : 4’/, — —

Staatspapirre und
Pfandbriefe .

4% Reichsanleihe
unk. bis 1918 97.90

4% Reichsanleihe
unk. bis 1925 98.40

3 Y,% dto . 84.70
3% . 75.90
4% Pr . Schahfch .

unk. bis 1917 98.40
4% Pr . KonfolS

unk . bis 1918 97.90
4% Pr . KonfolS

unk . bis 1925 98.40
i 'A% Pr . Kons. 84 90

% dto . Konsols 76.—
4% B . Anl. 1901 96.20
4% dto. V. 1911 96-555
4% dto. 1923 97.70
3^4 %dto . ver. —.—
354%bto. ti . 1892 89.10
3H %Mo. b. 1904 - .—
3^ % dto . v 1907 85.50
Pest . Ung. Kom ..

Bank-Pfdbr . 86.—
Pest. Ung. Kom.-

Bank-Oblig . 86,50
Ultimo-Kurse.

Vst. Kredit-Anst.198 .—
Diskonto Kom. 181 . ’/,
Dresdner Bank 146. V,

Nat .-B . f . Dtschl .llö . V,
Canada Pacific 225 .*/,
'Illa . Elckt..Ges . 235.'/i

Boch. Gußstahl 203 .' /.
Deutsch Luxemb-l35 .' /,

148. ' /.
170. ' ,.
171 . ' /.
248. '/,

Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener
Phönix
Dynamit -Trust 167.—

Verschiedene und
Jndustriewerte .

Ruff. Bk. f . a .Hdl.152.74.
Südd . Diskont . 111.—
Brauerei Sinner247 5L
Bruchsal Masch . 330.—;
D . Gas -Gl . - Ges . 491.5(
D. Waff .-Mun . 584.74s
Gritzner- Masch . 270.5t."-chuckert-Elekt. 143.70
Siem . u. HalSke 207.—
411 % Ung. L . -B. 90.5t
Ruff. Not. l00R .216.0k

Nachbörse .
Vst. Kred .-Anst. l9S.-
Berl . Hand. - Ges.154.' 1
Deutsche Bank 244 .
Diskonto Kom . 181,’/f
Dresdner Bank 146 .'//
Lombarden 22. '/,
Balt . u. Ohio 93. '/,
Bochumer 203.%
Laurahütte 148. ' ,/
Gelsenkirchen 170. '//
Harpener 172.—’

Tendenz : träge .
Wien (10 Uhr vorm.
Vst. Kred.-Akt. 818chk

.mdervank 510,—
Iren . Bankver. ~ -•~i.

staatsbahn 683,5t
' "mbarden 103 .2t

Marknoten 117.7/
-Wi’ I Paris 95.4*

Vst . Kronenrente 813t
Vst. Papierrente 83.6t

. ’ ' ncrrente 83.3»
Ung . Goldrente 98 .4}

mg . Kronenr . 80.6t
'Ovine 784 .5«
Skoda 748 .-
vst . konv. Rente —

Tendenz : ruhig .
Baris .

3% frz . Rente 86 .51
l% Italiener 97.71

' vier 90.4*
4% Türken unif . 85.9»
Türk. Loft —
Banque Ottom . 633 .-
Rio Tinto 18 8f

Tendenz : matt .
London .

Amalgamated 73*/.
Chartered » i/j
De BeerS ig '/,
East Rand i 2°/«
Goldfield» 2’/»
Randmine » 5
Anaconda 7—

’
Atchison komm. 94-
Goer, u . Ca. '»/,
Chicago Milw . 10S -
Denver pref. 18 '/,
LouiSvilleNashv. 135 »//
Union Pacific
ll . St . Steel kom.
Pennsylvania
Rock JA . Comp.
South .Pac .Shar .

Tendenz : träge ,

153' /
57 '/.
55 ' ,
14 '/
88 '/,

Wetterbericht des Zentralbur. f. Meteorologie «. Hydrograpbic
vom 5 . November 1913.

Während sich die gestern über Nordskandinaoien gelegen^
Depression ostwärts entfernt hat , ist im hohen Nordwestei
eine neue weit nach Süden hin ausgebreitete erschienen ; dei
hohe Druck hat sich auf den Südosten zurückgezogen. Nach
kurzem Aufklaren ist im Westen Deutschlands wieder meist
trübes , mildes und regnerisches Wetter eingetreten ; in Mit /
teldeutschland war es am Morgen klar und sehr kühl. Di«
Herrschaft der Depression wird voraussichtlich auch morgen
noch bestehen bleiben ; es ist deshalb meist trübes und mildes
Wetter mit Regenfällen zu erwarten ._

'
_

Witterungsbeobachtungender Meteorolog. Station Karlsrnhe.

November
4 . Nachts 9" U.
ö . Morg. 7'° U.
ö. Mitt. 2" U.

Baro¬
meter

w w
749.7
747 .1
744.9

Ther -
momt.
in C.
11.2
10.4
13.9

Absot .
Feucht.mm

Feuchtigk .
in Proz . Wind Simmel

still
SW

bedeckt
Nebel
bedeckt

Höchste Temperatur am 4 . Nov. : 12.6 Grad ; niedrigst«
in der darauffolgenden Nacht : 10.0 Grad .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 8. November früh :
Lugano wolkig 9 Grad , Triest Regen 13 Grad , Florenz

Regen 15 Grad , Rom bedeckt 15 Grad , Brindisi wolkenlos 13
Grad .

Verdünnte Kuhmilch , als Kindernahrung ,
enthält im Vergleiche zur Muttermilch zu wenig Nährstoffe und bft
darf daher einer Ergänzung . Diese findet sich in „Kuefeke ". Mit
„Kufeke " und Milch ernährte Kinder erfreuen sich einer geregelten
Verdauung , eines gesunden Schlafes und zeichnen sich durch eine nor»
male Entwicklung wie durch blühendes Aussehen aus . 5I

Ve/idts:
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Aus der Aestdenz .
Karlsruhe , 5 . November.

Die SPiiljahrsuiefse .
— Die Residenzler pilgern seit Sonntag wieder hinaus

vor die östlichen Tore der Stadt nach dem neuen Metzplatz
zur Spätjahrsmesse . Ein verworrener Trubel klingt dem Be¬
sucher schon von weitem entgegen. Drehorgeltöne mischen sich
mit schrillen Glockenzeichen , heisere Ausruferstimmen versuchen
Musikinstrumente aller Art zu übertreffen und dazwischen ver-
niMMt man aus dem grohen , wogenden Strom der Besucher
lachende und scherzende Menschen . Rasch ist man im Metz¬
trubel untergetaucht und nun hebt das Wundern und Staunen
an . Was da alles zu sehen ist ? Die „gröhten Wunder der
Welt "

, Riesenschlangen. Krokodile, Rieseneidechsen , Wunder¬
damen , Zwerge kann man für einen Groschen bewundern . Da
ertönt aus einem Schallrohr : „Kommen Sie hierher ! Hier
sind die orientalischen Schönheiten zu sehen ! Zum ersten
Mal !" Erne Reihe weiter sehen wir die Ringkämpfer ihre
Muskeln zur Schau tragen , das „verwunschene Schloß" amüsiert
Erotz und Klein und rin Hippodrom sieht man „Kavaliere " und
auch andere Leute mit mehr oder weniger Eleganz reiten . Als
eine Attraktion eigener Art kann „Lionel , der Löwenmensch "

bezeichnet werden . Halb Mensch , halb Löwe nennt sich Lionel .
Nicht nur Kopf und Gesicht sind mit einer stattlichen Löwen¬
mähne bewachsen , sondern sein ganzer Körper ist mit einem
seidenweichen Fell bekleidet. Nachdem sein Impresario einige
Erläuterungen über ihn gegeben hat , geht Lionel zur näheren
Besichtigung in den Zuschauerraum herunter und man ist dann
nicht wenig überrascht, wenn man diesen Löwenmenschen plötz¬
lich sprechen und sich mit dem Publikum auf liebenswürdige
Weise unterhalten hört . Der kleine reizende Prinz Buck er¬
freut sich namentlich bei der Damenwelt großer Beliebtheit .
So stehen überall vor den Buden ringsum Leute , schauen , lachen
und quicksen. Wer den Winter nicht abwarten kann , geht zur
Rodelbahn und rutscht einmal die steile Bahn herunter . Die
Kleinen fahren auf dem Karussel, die Großen auf der Berg -
und Talbahn . Viele legen ihr Geld in Süssigkeiten, wie Zucker-

. stangen , türkischen Honig , Waffeln rc. an , andere kaufen sich
an den Verkaufsbuden oder auf dem Eeschirrmarkt nützliche
Sachen. So kommt jeder auf seine Kosten . Abends , wenn sich
oie ersten Schatten der Nacht herabsenken, erstrahlt die aus¬
gedehnte Budenstadt in einem Lichtmeer. In die Herbstnacht
hinein errönt aber unaufhörlich neben dem abgedroschenen
„Puppchen, dem Augenstern"

, der neue Gilbert sche Schlager
.Lieblichen,

' ' ' ' ' Dingerchen" . . .

A Rekruten -Bcreidigung . Heute leisteten die in hiesiger
Garnison zugegangenen Rekruten aller Truppenteile den Treu¬
eid. Aus diesem Anlatz zog mogens Uhr eine kombinierte
Kompagnie des Leib-Erenadier -Regiments mit klingendem
Spiel unter Führung des Hauptmanns Freiherrn von Frey¬
dorf durch die Moltkestratze und Hans -Thomastratze nach dem
Residenzschlossc, woselbst die Feldzeichen abgeholt wurden und
^war drei Fahnen des Grenadier -Regiments , eine des Telegra -
phen-Bataillons und eine Standarte des Dragoner - Regiments .
Darnach zog die Fahnenkoinpagnie nach der evangelischen
Stadtkirche , woselbst eine religiöse Belehrung über den Treueid
erfolgte . Dieselbe nahm Mititäroberpfarrer Kirchenrat Dr .
Echloemann vor . Orgelklänge eröffneten die ernste Feier , dem
das Eemeindelied „Ach bleib mit deiner Gnade" folgte . Den
Schluß bildete der Choral „Lobet den Herrn "

. Von der evan¬
gelischen Kirche zog die Fahnenkompagnie nach der katholischen
St . Stephanskirche , wo ebenfalls eine kirchliche Belehrung über
den Fahneneid erfolgte . Der neue zweite Militärpfarrer
Stump zelebrierte eine hl . Messe . Militärpfarrer Dr . Holtz-
mann hielt hierauf von der Kanzel herab eine zu Herzen
gehende Ansprache an die jungen Rekruten , in der auf die Be¬
deutung des heutigen Tages , auf die damit übernommenen
Pflichten eines Soldaten hinwies . Dabei streifte er auch die
eben verflossenen Tage der Jahrhundertfeier der Erhebung des
deutschen Volkes. Während der Messe sangen die Soldaten die
deutsche Meffe „Kommt Christen , teure Brüder " unter Beglei¬
tung der 50er Kapelle. Das „Großer Got.t , wir loben dich " be¬
schloß die eindrucksvolle Handlung , und unter Elockengeläute
verließen die Rekruten die Kirche . Die Fahnen waren jeweils
um die Altäre aufgestellt . Nach den religiösen Feiern zog die
Fahnenkompagnie durch die Ritter - und Kaiserstratze nach der
Erenadierkaserne , von wo aus die einzelnen Fahnenabteilun¬
gen nach ihren Kasernenhöfen abmarschierken. Hier fand dann
die Vereidigung durch die Kommandeure statt . Die Artillerie ,
welche bekanntlich keine Feldzeichen besitzt, schwor mit den Gre¬
nadieren . Nach Beendigung der Vereidigung wurden die Fah¬
nen und Standarten unter klingendein Spiel nach dem Schlosse
zurückverbracht. In den Gotteshäusern hatten die Spitzen der
Militärbehörden und die dienstfreien Offiziere den Feiern bei¬
gewohnt . Heute nachmittag haben die Mannschaften dienstfrei .

S Privatpaketc (Weihnachtspakete ) , bis zu 10 Kg . , für die Be¬
satzung S . M . S . „ Goeben " werden seefrachtfrei nach dem Auslande
weiterbefördert , wenn sie spätestens am 13 . November 1913 bei der
Speditionsfirma Matthias Rohde & To . in Hamburg , Sandtorkai 35 .
durch die Post eingetroffcn sind . Der Absender hat bei dar Aufgabe
des Pakets das Porto bis Hamburg sowie Bestellgeld und außerdem
80 Pfg . für Verpackungs - und Bcrladegebühr im Seehafen zu ent¬
richten . Nähere Bedingungen find bei der genannten Speditionsfirma

«gen Rückporto erhältlich , auch geben die Poftanstalten Auslunft .

Blut und Nerven.

Zentral -Nerveu-
iHrt. m, der Sit ) de«
Bewußtseins, i» wel¬
chem alle körperliche .1
« nd geistigen Empiin-
« ngcn znsamnnnströ-
« en bezw. Willen? ,
londgebnngea aus¬

gehen .

diese beiden Körperbestandteile sind die Träger des
Lebens , die Torwächter der Gesundheit . Nur wenn
das Blut ' seine normale Beschaffenheit ausweist ,
.kann es den Körper mit feinem Lebenselement ,
dem Sauerstoff , in hinreichendem Mage ver¬
sorgen , und nur wenn die Nerven die durch
die Hast und Unruhe des modernen Lebens
im Uebermaß verbrauchte Nervensubstanz immer
wieder ausreichend ergänzen können , wird de:
Mensch sich seine Spannkrast , Widerstandsfähig¬
keit , Arbeitskraft und Eenußfieudigkeit erhalten .
Energie , Selbstvertrauen , Kraftgefühl , nichts
anderes sind sie als der Ausdruck gesunder , normal
funktionierender Nerven , ebenso wie im Gegenteil
Unruhe Schlaflosigkeit , Angst und Aufregungs¬
zustände , Mutlosigkeit , Melancholie immer ein
Zeichen dafür sind , daß unser Nervensystem in Un¬
ordnung geraten ist. Sowohl in den Nerven wie
im Blut ist es ein und dieselbe Substanz , die in
genügendem Matze vorhanden sein mutz , wenn sic

Dadifche Presse .
: ,ge . Die deutsch» Einhritkurzschrist . Tie Versuche , für Deutsch¬

land eine einheitliche Kurzschrift zu schaffen , werden weiter gefördert ,
Der Sachverftändigcnausfchutz aus Berrretern der verschiedenen steno¬
graphischen Schulen ist vom preußischen Kultusministerium , das die
Führung in dieser Frage in die Hano genommen hat , zum 1 . und 2.
Dezember nach Berlin einbcrufen worden . Bis jetzt sind etwa 4V ver¬
schiedene Systementwürf « zu einer neuen Einheitskurzschrift beim Sach -
verständigenausschutz cingelausrn , von denen aber wahrscheinlich
keiner Aussicht haben wird , die Kurzschrift der Zukunft zu werden .
Anscheinend wird es zu einer Einheitkurzschrift erst kommen , wenn
einige grötzere stenographische Schulen sich zu einem Kompromiß bcreit -
sinden lassen .

) ( Frische Himbeeren brachte uns heute ein freundlicher
Leser unseres Blattes aus der Klauprechtstratze, gewiß eine
seltene Naturgabe um diese Jahreszeit , die sich wohl aus den
letztvergangenen warmen sonnigen Tagen erklären läßt . Wie
uns der Ueberbringer berichtet, fand er am Anfang des
Waldes zwischen Daxlanden und Bulach einen ganzen Eimer
voll .

A Der erste MUtterabend dieses Winters fand am 30 . Oktober
im kleinen Festhallesaal statt . Er legte ein beredtes Zeugnis davon
ab , datz diese Zusammenkünfte , die nur für die Mütter der Volksschul¬
kinder und ihrer Lehrerinnen gedacht sind , einem wirklich vorhandenen
Bedürfnis entsprechen und vielen Frauen wichtig geworden sind . Die
Leiterin des Abends begrüßte namens der beiden veranstaltenden
Vereine , des Vereins badischer Lehrerinnen , Abteilung Karlsruhe ,
und des Vereins Fraurnbildung , Ortsgruppe Karlsruhe , die zahlreich
erschienenen Eäste ^ Sie gab der Freude darüber Ausdruck , datz so
viele Frauen sich eingefunden hatten und sprach die Hoffnung aus ,
datz das Band , das Elternhaus und Schule verknüpft , immer fester
werden möge . Fräulein Emilie Kamm hatte die Freundlichkeit , zu
Anfang und zu Ende des Abends einige Lieder vorzutragen . Ihr
warmer , zu Herzen gehender Gesang fand dankbare , begeisterte Zu¬
hörerinnen . Den Mittelpunkt des Abends bildete der Vortrag von
Frl . Dr . A . Leiter : Wie belehrt die Mutter ihr « Heranwachsenden
Töchter über gesundheitliche Gefahren ? Aus den vorzüglichen Aus¬
führungen dieses Vortrags fei einiges erwähnt . Das hohe Gut der
Gesundheit wird häufig so lange als etwas selbstverständliches be¬
trachtet , bis es durch Krankheit ernstlich gefährdet erscheint . Vor
allen Krankheiten kann man sich zwar nicht schützen , doch kann ein
jeder viel dazu tun , sich gesund zu erhalten . In drei Worten läßt
sich zusammenfassen , was man tu « kann : Reinlichkeit , Ordnung .
Mäßigkeit . Die Rednerin sprach von der Reinhaltung des Körpers ,
der Kleidung , der Wohnung und machte auf mancherlei Mitzstände
aufmerksam , die sich häufig finden , z . B . das Eisessen der Kinder
auf der Straße und den Besuch des Kinos und gab nützliche Winke ,
wie diesem abzuhelfen sei . Beim Besprechen der Wohnung machte
die Rednerin darauf aufmerksam , daß die Mutter di « Pflicht hat , den
Raum anzusehen , in dem ihre Tochter , wenn sie in Stellung geht ,
schlafen soll . Auch um die Zeit zum Schlafen mutz sich die Mutter
kümmern . Es ist so wichtig , datz die Jugend 7—8 Stunden Schlafzeit
bekommt . Es ist häufig freilich nicht die Arbeit , welche die Mädchen
vom Schlafen abhält , sondern das städtische Treiben . Die Rednerin
wies auch darauf hin , wie man einen Ausgleich finden kann für die
einseitige Arbeit des Berufs . Mädchen , die den ganzen Tag über
sitzen , sollen abends daheim Hausarbeit tun ; solche, die viel ftehep
und gehen müssen , sollen zu Hause eine Handarbeit vornehmen . Die
Berufswahl der Mädchen wurde gestreift . Bleichsüchtige Mädchen
sollen nicht Näherinnen werden ; wer nervös ist , kann den Dienst am
Telephon nicht aushalten . Mäßigkeit empfiehlt sich nicht nur beim
Essen und Trinken , auch beim Vergnügen . Auf die Frage , wie man
die jungen Mädchen belehren kann über alles , was zur Erhaltung
der Gejundheit und zur Abwendung sittlicher Gefahren zu wissen nötig
ist, verweist die Rednerin hauptsächlich auf den Rat und das Beispiel
der Mutter . Alle Anwesenden hörten dem Vortrag mit großer Auf¬
merksamkeit und augenscheinlichem Interesse zu . Im Namen der
Zuhörerinnen dankte die Leiterin der Versammlung der Rednerin
herzlich , die in überaus frischer , fesselnder und doch praktischer Weife
und mit großem sittlichem Ernst so wichtige Erziehungsfragen be¬
sprochen hatte . Gewiß haben alle Teilnehmerinnen dieses Mllttcr -
abends reiche Anregung mitgenommen , die sich in Taten umsetzten
und Müttern und Töchtern zum Segen gereichen wird . Der nächste
Mütteraürnd findet am 11 . Dezember statt .

-i- Arbeiterbildungsoerein . Am Montag hatte der Verein zu
einem Vortrag eingeladen , den Herr Hofkapellmeister August Richard
( Heilbronn ) über „Friedrich der Große und die Musik " hielt und der
Einladung entsprachen die Mitglieder und Freunde des Vereins in
großer Zahl . Der Redner führte aus , datz im Jubiläumsjahr des
großen Königs seine Bedeutung als Mensch eigentlich allzusehr in
den -Hintergrund getreten sei . Wenn man gerade diese Seite be¬
handle , so spiele dabei des Königs Stellung zur Musik eine sehr-
große Rolle . Der Vortragende führte nun von den ersten Hebungen
des Prinzen am Klavier über seinen berühmten Aufenthalt am Hofe
des prachtliebenden Königs August des Starken in Dresden , wo er
1728 erstmals einer Opernvorstellung anwohnte , dir auf ihn einen
mächtigen Eindruck machte , nach Schloß Rheinsberg . Hier fand er
nach der endlichen Versöhnung mit seinem Vater die Einkehr in sich
und hier war es auch zuerst , wo er sich intimer mit der Musik be¬
faßte . Der Komponist Quantz , den er rn Dresden kennen gelernt
batre und I . E . Kraun wurden nicht nur seine Lehrer , sondern auch
scine Freunde . Quantz forderte den Kronprinzen so , datz er ein
trefflicher Flötenfpieler wurde und sich mit Glück auch in der Kom¬
position versuchte . Als cr König geworden war , war eine feiner
ersten Handlungen , daß cr die Oper in Berlin wieder errichtete .
Glänzende Zeiten bramen da für das niusikalifche Berlin an . Es rst
bezeichnend für den König , datz er zwar italienische Sänger für die
Hofbühne verpflichten ließ , datz aber nur deutsche Kompositionen
Ena '' : vor seinen Augen landen . Der siebeninbriae Krieg mit all
seiner Not brachte da eine Wandlung hervor , sodatz fein Interesse für
die Oper , die viel Geld verschlang , nachließ . Mehr und mehr zog er
sich nach Potsdam und fein liebes Sanssouci zurück, wo vor allem
die Kammermusik eine liebevolle Pflege fand . Aber auch seinem
lieben Flötenipiel mußte er dann wegen beginnender Atemnot ent¬

sagen . „Heute verliere ich meinen liebsten Freund " sagte er , als er
'

die Flöte weglegte . Der Redner , dem für feine überaus interessan¬
ten Ausführungen der reichste Beifall zuteil wurde , illustrierte dann
mit Hilfe unserer lresflichen Künstlerin Fräulein Hildegard Schuh¬
macher .und dem sehr tüchtigen Flötisten Herrn Otto Kirchberger
seinen Vortrag durch Kompositionen Friedrichs des Großen . Johann
Eottlieb Graun , Johann Joachim Quantz und Johann Sebastian
Bach . Für Flötenspieler wären die zierlichen Stücke , besonders das
Allegro aus der F - Dur - Sonate des Königs und die Leiden Stücke
von Quantz sehr zu empfehlen , es ist gute Musik . Auch die beiden
Stücke für Klavier allein von Eraun verdienen als gute Hausmusik
beste Empfehlung . Fräulein Schuhmacher fang ihren Part geradezu
vorzüglich und Herr Otto Kirchberger , der weiche und einschmeichelnde
Töne seine : Flöte zu entlocken versteht , waren ebenso wie der Vor¬
tragende selbst am Klavier ausgezeichnete Illustratoren des voran¬
gegangenen Vortrages , sodatz sie großen und ehrlichen Beifall sich er¬
warben .

)b Die „Heimatliche Kunstpflege " wird als erste Veranstaltung
hieses Winters am Donnerstag , 20 . Nov ., abends 8 Uhr , im Saal des
Künstlerhauses einen Abend der Kunst des Malers Prof . Alb . Haueisen
widmen . Diesen eigenartigen Künstler , der seine besonderen , von dem
grohen Publikum vielfach nicht verstandenen Wege geht , soll einer
seiner Schüler , der die Schreibstube des Rechtsanwalts mit dem
Malerpinsel vertauscht hat , Dr . Butz aus Freiburg , dem Verständnis
des künstlerisch interessierten Publikums näherbringen . Zur Illustra¬
tion des Vortrages werden Lichtbilder dienen , die — und das ist für
das größere Publikum unserer Stadt etwas neues — Autochrome sind^
d . h . sie werden die Werke des Künstlers in ihren natürlichen Farben -
wiedergeben . Der k. k. Professor Alsred Krauth aus Frankfurt a . M .,
ein Karlsruher Kind , er hat durch seine Lehrtätigkeit auf einem Lehr¬
stuhl für Photographie auf der Akademie für graphische Künste zu
Wien den Professortitel erhalten — hat selbst die Autochrome nach
Originalen des Künstlers ausgenommen und wird dieselben an dem
Abend zur Vorführung bringen . Es ist beabsichtigt , zu diesem Vor¬
tragsabend auch dem weiteren Publikum der Stadt gegen ein geringes
Eintrittsgeld Gelegenheit zu geben , das Lebensweit eines unserer
kraftvollen Karlsruher Künstlers zu sehen und — vor allem verstehen
zu lernen . Es darf wohl die Hoffnung ausgesprochen werden , datz
dem interessanten Abend ein zahlreiches Publikum anwohnen wird . »

)ti Residenztheater . Man schreibt uns : Das neue Programm
bringt ein Missionsdrama „Ananas Bekehrung "

, dann zwei Humores¬
ken „ Der dankbare Hund " und „Die kleine Afsenfamilie " . Außerdem
erscheint eine interessante Naturaufnahme von den alten arabischen
Straßen in Kairo . Das Pathe -Journal berichtet prompt über die
Ereignisse der letzten Tage . Der große Anklang , den die Erstaufiüh -

rung des großen Dramas „Der wankende Glaube " gefunden hat ,
hat die Direktion veranlaßt , diesen Film noch bis Freitag , den 7 . Ro -
vember zu verlängern .

Ein guter Kackerad
der Kinder ist dcr Fischer mit dem Dorsch , das Er¬
kennungszeichen der echten Scotts Emulsion . Sie
kennen ihn genau und wissen, daß er ihnen sür die gut»

Emulsion
schmeckende , so bekömmliche Marke
bürgt . Scotts Emulsion ist schmackhaft
rmd leicht verdaulich gemachter Leber¬
tran mit Kalk- und Ratron - Salzen .
Gehalt- ca. : Lebertran 150/ ), Glyzerin
ö0/>. nnterphosphorigs . Kalk 4,3, unterphos «
phorigf. Natron 2.0, Tragant 3,0, arab .
(Stimmt 2,0, Waffer 129,0, aitfoboT JlA .
Zimt -.Mandel--u. Gaultheriaöl je 2Tropfen

«coCO

Bon der Karlsruher Messel
Arr Verkaufs
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■
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Aber cs ist nicht zu verwundern , da
Schmucksachen wirklich sehenswert sind
nach allen Richtungen strahlen .

Tor Verkaufsstand befindet sich II. Reihe.

ist stets
belagert

von
Käufern .

die ausgestellten
und die Steine

B89084

Nr . 68 des
.44„tetenibe : Mobmmgs-Änzelgei"

der „ Badische « Presse "
wurde heute ausgegeden und enthält die neueste Zusammen¬
stellung der in der „Bad Presse" zum Vermieten ausgeschriebenen
Zimmer , Wohnungen , Ladenlokale . Bureaus - Ge¬
schäfts - und Lagerräume , Werkstätten , Keller rc.

Der „Karlsruher Wohnungs -Anzeiger" wird in der Expe,
ditron der „Badischen Presse "

, sowie in ihren sämtlichen hiesigen
Filialstellen gratis abgegeben ; außerdem liegt derselbe in allen
hiesigen Friseurgeschäften auf.

Unsere heutige Mittagansgabe Rr . SIS
umfaßt 12 Seiten ; die Abendausgabe Nr . S16
umfaßt 12 Seiten mit Uuterhaltungsblatt Rr . 87 ;
zusammen

Das Nnterhaltungsblatt enthält :

„ König Ludwig III . vcn Bayern .
" ( Jllustr .) — „Unsere Heizanlagen

und ihre Geschichte.'
' — Generalleutnant Liman von Sanders ." (Mit

Porträt .) — „De ' neue spanische Ministerpräsident ." (Mit Porträt .) —
„Allerlei .

"

I

ihre Aufgabe im menschlichen Körper ungestört erfüllen sollen :
das Lecithin .

Die außerordentliche Bedeutung dieses Stoffes für das Nerven¬
system ist bekannt , wird das Lecithin dach auch ganz allgemein als
Nervensubstanz bezeichnet . Neuere Forschungen hervorragender Phy¬
siologen haben indes gezeigt , datz auch für die lebenswichtigsten Ele¬
mente des menschlichen Körpers , die roten Blutkörperchen , das
Lecithin von nicht geringerer , ja wahrscheinlich von noch größerer
Bedeutung ist als das Eisen . Denn es unterliegt keinem Zweifel
mehr , datz das Lecithin ein ganz hervorragender Blutbildner ist und
darin alle anderen uns zu Gebote stehenden Nährstoffe , auch d^
sogenannten Nährsalze , bei weitem übertrisft . Unter normalen Ver¬
hältnissen deckt der Körper seinen Lecithinbedarf aus den täglich
genossenen Nahrungsmitteln , die größtenteils mehr oder weniger
lecithinhaltig sind . - Ist aber der Organismus an Lecithin verarmt ,
was stets der Fall ist , wenn das Nervensystem oder das Blut nicht
in Ordnung sind , dann reichen die normalen Bezugsquellen nicht mehr
aus , und es erweist sich als eine außerordentliche Wohltat für den
Körper , wenn ihm in Form von Biocitin physiologisch reines , assimi -
kationssähige Lecithin dargeboten wird . Dieses Lecithin , das nach
dem patentierten Verfahren von Professor Dr . Habermann aus dem
Eidotter des Hühnereies gewonnen wird , zeigt die gleichen chemischen
und physiologischen wie das im menschlichen Körver

enthaltene , und , wie eingehende Untersuchungen hervorragender
Physiologen , so neuerdings auch des Herrn Professors Bickel an der
Berliner Charite , gezeigt haben , wird es im menschlichen Körper als
Lecithin angesetzt . So bildet denn das Biocitin eine ideale Kraft¬
nahrung für jeden , der einer Hebung seines Kräftezustandes bedarf .
Geistig oder körperlich überarbeitete , durch Krankheit oder andere
Ursachen heruntergekommene Personen , schwächliche, geistig oder
körperlich zurückgebliebene Kinder , stillende Mütter , sie alle finden
imBiocitin ein Kräftigungsmittel von unvergleichlicher Wirksamkeit .
Vor allem aber ist es das große Heer der Nervösen , denen das Biocitin
Ersatz der verbrauchten Nervensubstanz , Kräftigung und Auffrischung
des gesamten Nervensystems bringt .

Lecithin nach dem patentierten Verfahren des Herrn Professors
Dr . Habermann wird lediglich für Biocitin verwendet . Wir
bitten daher , unbedingt minderwertige Nachahmungen «nd lose
abgewogenes Präparat zurückzuweisen . Biocitin ist nur i »
Originalpackungen in Apotheken und Drogerien käuflich . Falls nicht
erhältlich oder etwas anderes angeboten wird , wende man sich direkt
an uns . Der Versand erfolgt ohne Berechnung von Porto und Ver -
packungsspescn .

Ein Geschmacksmuster nebst einer populär -wissenschaftlichen Ab¬
handlung über rationelle Nervenpflege sendet auf Wunsch kofte«L>»
die Biocitin -Fabrik , Berlin S 61/65 .
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von

Hermann Hofmann
früherem leitenden politischen Redakteur der „Hamburger Nachrichten ".

Nach persönlichen Mitteilungen des Fürsten und eigenen Aufzeichnungen des Verfassers , nebst einer authentischen Angabe aller vom Fürsten
Bismarck herrührenöen Arttkel in den „ Hamburger Nachrichten ".

2 starke Bände in Lexikon -Format. Preis 16 Mark.
Aus - ein Inhalt :

L Teil : Herstellung und Art der Beziehungen zwischen Bismarck und den „Hamburger Nachrichten" . — Die Entlassung . — Bismarck und Kaiser Wilhelm nach - er
Entlassung . — Die ersten Kämpfe . — Verfemung und Bruch . — Fürst Bismarck über seine Politik . — Die Stellung - es Fürsten zur Judenfrage . — Aus¬
wärtige Fragen : Frankreich — Rußland — Gestereich-Ungarn — England . — Dardanellenfrage . — Die Emser Depesche und der Deutsch-Französische Krieg .
Aussprüche des Fürsten über historische, bedeutende und bekannte Persönlichkeiten . — Gekrönte Häupter . — Großherzog Friedrich von Baden . — Groß¬
herzogin Luise von Baden . — Minister und Staatsmänner . — Diplomaten und Parteiführer . — Dichter und Komponisten . — Persönliches . —
Alter , Krankheit und Tod des Fürsten .

II . Teil : 1890 . Das Recht des Fürsten Bismarck . — Bismarck und Laprivi . — Sozialistengesetz. — Dreibund und Westmächte . — Kolonialpolitik Deutschlands . —
Ergebnis und Scheitern des Kulturkampfes . — Der Haß der Sozialdemokratie . — Bismarck u . Kaiserin Friedrich . — Walfischbai . — Friedrichsruh und
Berlin . — Helgoland . — Der Kaiser , Bismarck und die Arbeiterfragen . — Welfenfonds . — Eine Anstandspflicht der Regierung . — 1891 : Le roi me
reverra . — Bismarck und die Franzosen. — Die „aufgezogenen Brücken " nach Rußland . — Mandatangebot. — Bismarck und die regierenden Kreise. —
Windhorst , Zentrum und Kulturkampf . — Gefälschte Bismarckbriefe . — Major von Wißmann . — Weiteres zur Entlassung . 17S74

Seit Ausgabe öer „Geöanken unö Erinnerungen " ist kein Werk erschienen , öas so, wie öieses hier angezeigte , ganz von
Bismarcks Geiste durchweht ist. Wir laden zur Bestellung des Buches höfl. ein und sichern pünktliche Erledigung zu.

Ratenzahlungen auf Wunsch gerne gestattet.
Nach auswärts gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages .

Müller & Gräff , Bu - hhan » lung . Karlsruhe

Samstag , den 15a November , abends 8V4 Uhr

Geigenabend
von Carl

FLESCH
Klarierbegleitung : Herr August Göllner , Berlin .
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Programm :
Allegro u. Adagio J. S. Bach Andantino .
Konzert E -mofi . Nardini Präludium u.
Romant. Stücke . Dvorak Allegro . .
SicHiano und Konzert . .

Rigaudon . . Francoeur

Padre Martini

Pugnani
Paganini

Der Konzertflügel Ibach ist a. d. Lager J .Kunz hier .
Eintrittskarten: Mk. 4 .—, 3 .—, 2.— und 1 .— in der

Hofmusikalienhandlung Fr . Doert
Kaiserstrafle 159 (Eingang Ritterstraße) — Telephon 638 —

und an der Abendkasse .
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(Mit
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Conservotorium
8
Musik -

(vormals Musikinstitut Kahn )TUV " InUSIK _ waldhornstr . « —
I Seminar für die Ausbildung : von

Lehrern und Lehrerinnen .
Künstlerischer Beirat :

UniversitätsmusikdirektProf . Dp . Fritz Vollbach .
I a) Anfangsklasse JL 6 .— monatl.Hang:
I b) Mittelklasse „ 9,

e) Gesang .
Anfangsklasse Ji 12.— monatl.

c) Oberklasse „ 12 .— „ Mittelklasse „ 16.— ,
d) Meisterklasse „ 15.— „ Oberklasse „ 20.— .

Prospekte in allen hiesigen fflusikalienhand *
lungen , sowie im Conservatorium . 17984
Hervorragende Gelegenheit, von Anfang an einen gediegenen ,

wirklich künstlerischen Unterricht zu erhalten .
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen bei

Direktor Hermann Post , Waldhornstr. 8.

Kurhaus u . Pension Monte 8rö . Lugano —
Ruvigiiana (ital. Schweiz ). Bestgeeignet für
Herbst, Winter u. Frühjahr . Riviüraklima.
Ein Dorado für Kranke , Nervöse u . Er¬
holungsbedürftige . 150 Betten . Das ganze
Jahr stark besucht. Aerztl . Leiter Dr. med.
Schär. Illustr . Prosp. u. Heilberichte frei

i durch Dir . u. Bes . Max Pfenning . 3634a * |

Privatfechtscliule
Sutter

Waldhornstr . 19 erteilt
Unterricht i . all. Waffen zu er-
mäß.Honorar.(AuchAbendkurse. ) I

Graehener
etabliert 1894 , Bruchsal 7M0a

Vorher langjährig operativ,
zuletzt selbständig tätig
als Techniker, Assistent u .

Vertreter bei Zahnärzten .
Beginn eines neuen B38776

Tmz -Kurjes
Donnerstag »ud Freitag ,
den 13. n. 11. November 1913 ,
im Restaurant „Palmengarten "

(Herrenstraffe 34a ). 6.3
Gefl. Anmeldungen in genanntem

Lokale oder in meiner Wohnung
Lchefselstraste3ä , 3. St . erbeten .
Richard Gerdon ,

I d vom einfachstenbis feinsten
L 5 Feston, bei besonders billig.

Preis . : Prompte Lieferung . |
^iKorl Holzschuh,

Werderstr . 48. 11487

Gelddarlehen
gibt Selbstgeber an rechtschaffene
Beamte u . bess . Angestellte bei Ab¬
schluß einer Lebens- oder Kinder¬
versicherung. Reelle, diskrete , rasche
Erledig , ohne Vorspesen. 6.2

Offerten unter Nr . B38878 an die
Exped. der „Bad . Presse" .

Suche besser. Restaurant
Hotel oder Cafe

zu pachten, evtl , zu kaufen : bin
Fachmann , gute Refer . u . kapital¬
kräftig . OMrten unt . Nr . B38791
an die Expedition der „ Badischen
Presse" eroeten ._ 2.2

Metzgerei
gutgebendes Geschäft mit Zubehör
fof. weiter zu verpachten . 8 Jahre
von einem Mieter betrieben . Off.
unter B38987 an die Expedition
der . Bad . Presse".

Eintraohtsaal .

Auf Anregung der Deutschen Medizinischen Gesellschaft
Ehrenprotektor : 8 . K. H. Prinz Ludwig Ferdinand v. Bayern .

Ab Donnerstag , 6 . Nov . bis Montag , 10. Nov .
je 8 ‘ !i Uhr abends pünktlich

Ensemble -Gastspiel . Direktion : Alfred Dedak
vom Komödienhaus in Berlin.

Diejenige Frau
welche gestern auf der Messe das
Damen - Vortemonnaie mit groß .
Inhalt,gefunden hat , wird ersucht
dasselbe aüf der Polizei oder
Boeckhstrasse 50 , l . St ., lks ., gegen
Belohnung abzugeben, widrigen¬
falls Anzeige erstattet wird , da die¬
selbe erkannt worden ist . 17976

»en len

Ein Theaterstück in 3 Akten von B r i e u x.

Jugendlichen unter 16 Jahren Zutritt verboten .
Dieses Stück wurde in fast sämtlichen Großstädten Deutsch¬
lands vor total ausverkauften Häusern gegeben u . erregte das
größte Interesse aller Kreise . Jeder Mann , jede Frau ,
jeder Jüngling und jedes junge Mädchen soll den

Aufführungen beiwohnen .

Preise der Plätze : 3 .—, 3 .—, 1.30 u . 60 .5 im Vorverkauf
in der Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz ,

Nachfolger Kurt Neufeldt, Kaiserstrasse 114, 17718

von 9—1 und 3—7 Uhr .

© ailOIIOIIOIIOIIOIIOII Oll Oll Oll Oll Oll Oll 09

s . ftamptjues
Uhrmacher und Juwelier
Kaiserstr , 207 Teleph. 2458

Große Standuhren
& in moderner , solider Ausführung mit

fa Werken , mit Doppelgong , mit 4/4
t Westminsterschlag

von Mark 90 ,— an .
2. 1 2 Jahre Garantie 17968

” i ;
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Ia spanische Trauben
Ilim Barletta extra

werden täglich gekeltert . Garantiert reiner Saft wird billigst
abgegeben. 17692 .4.4

Obstkellerei Willi . Bender ,
Morgenstrasse 5. Telephon 2084.

für^ tig . W. werden rasch u . sauber
ausgefübrt und entworfen .

Gefl. Offerten unt . Nr . B38990
an die Exp , d. „Bad . Presse" erb . 2.2

15 Prozenl
garantiert , evtl, mehr , kann Geber
eines Kapitals von 6—8000 Mk.
verdienen . Doppelte Sicherheit .
Streng reelle Sache.

Offerten unt . Skr . B39128 an die
Exped . der „Bad . Presse"

. 2.1

1000011b.
II. Hypothek , auf Neubau , sofort,
nur von Selbstgebern , gesucht .
Schähung SO°I0.

Offerten unter Nr . 17989 an die
Expedition der „Bad . Presse"

. 3.1

Wer leiht
Beamten 150 Mk . ? Monatliche
pünktliche Zahlung u . Zins . Off.
unter Nr . B39090 an die Exped.
der „Badischen Presse" erbeten.

Wer leih ! BeaurleMilm
die d . Krankheit in Not geraten ,50 Mark geg . Ratenrückzahlung u.
Zins . Gefl. Offert , unt . Nr . B39089
an die Exped . der „Bad . Presse" .

Fabrikgebäude "MK
fast ganz neu (GaS und elektrisch
Licht vorhanden), Bahnstation ; sehr
billige Arbeitskräfte zu haben , ist
besonderer Verhältnisse halberbillig
zu verkaufen. Offerten unter L .
li . 4881 an Rudolf Moste , Karls¬
ruhe i . B ._ 17924

Im Auftrag zu ver¬
laufe »» :

erstklassige Konditoreien , sehr gute
Bäcker- und Metzgereien . sowie
rentable Privathäuser durch die
Liegenschafts-Agentur Johann
Petri , Markgrafenstrasse 26 ,
Narlsrnhe ._ 17976

IrllWrSWttW
iRudel , 5 Monate alt , sehr schön
mit prima Stammbaum , sofort zu
verkaufen. Näherer bei 7764a

Raimund Stelzer ,
_ Untergrombach.

Dung ,
eine Fuhre , zu verkaufen. 17986 '

Kronenstrasse « k-
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Der Guq Zawker-Tag in London .
ok . Hemember ! Tteinember ! The fifth of November ! So

rufen auch ljeu*e noch die Knaben und Mädchen Londons , zur Erinne¬
rung an die Pulververschwörung Euy Fawkes , der vor mehr als 300
Jahren am 3. November durch feine Höllenmaschinedas englische Par¬
lament in die Lust zu sprengen unternommen hatte . Mit diesem „Chef
der Verschwörung" , Guy Fawkes" aus Pappe oder Lumpen greulich
« usstaffiert , zieht die Straßenjugend tagsüber durch die Gassen , um
am Abend Raketen knallen zu lassen und allerhand Feuerwerkszauber
zu verbrennen . So fest haftet die Erinnerung an Guy Fawkes , den
Kühnsten der Verschworenen in der großen Masse des Volkes, daß der
Fawkes -Tag in England noch immer populärer ist als der Nelson-Tag
und selbst den Lord Mayors -Umzug an Bedeutung übertrifst .

Allerdings war der Plan Euy Fawkes , eines ehemaligen Offiziers ,
ein großzügiger. Die Verschwörer waren zwölf an der Zahl . Der
Hochgestellteste unter ihnen war Thomas , ein naher Verwandter der
mächtigen Grafen von Cumberland . Er ging bei Hofe aus und ein
und wurde von dem Obersten Catesby , der durch erpresserische Ver¬
folgungen seitens der Regierung Jakobs I . um sein ganzes Vermögen
gekommen war , für den revolutionären Plan , das Parlamentsgebäude
in die Luft zu sprengen, gewonnen .- Viele Wochen arbeiteten die
Verschworenen da-an , die drei Meter dicken Grundmauern zu durch¬
bohren . Schließlich hatten sie 90 Zentner Schießpulver in 36 Fäffern
aufgehäuft , die sie behufs verschärfter Wirkung der Explosion mit
Eisenbalken verdeckten . Der ganze Höllenapparat wurde schließlich
unter harmlosem Holz versteckt. Bei der Eröffnung des Parlaments
am 5. November sollte nun das Parlament mit König Jakob I . und
seinen Ministern in die Luit gesprengt werden.

Fawkes war die verantwortungsvolle und gefährliche Rolle über¬
tragen worden , den unheilbringenden Zunder in Brand zu setzen. Aber
die Warnung der Mitwiffer an Lord Montegle führte zur Entdeckung
der Verschwörung. Fawkes , der Haupträdelsführer , der sich mit uner¬
hörter Kaltblütigkeit in dem Keller hatte einschließen lassen , wurde
bei einer genauen Durchsuchung mit einer Blendlaterne und drei
Stücken Zündschnur bewaffnet entdeckt und festgenommen. Damit war
die Pulververschwörung gescheitert . Fawkes selbst wurde am 6. Ja -
-nuar 1696 unter furchtbaren Folterqualen hingerichtet .

Aber die Ettnnerung an Guy Fawkes , den Verräter , wird noch
heute in den Straßen Londons gefeiert, ja , der mittelalterliche Tief¬
sinn des parlamentarischen Herkommens der Briten läßt seit Guys Ent¬
larvung noch heute vor jeder neuen Tagung eine besondere Kommission
in den unterirdischen Gewölben des Westminsterpalastes nach Puloer -
fäffern forschen . Me wollen sich durch eigenen Augenschein überzeugen,
ob nicht noch im 26. Jahrhundert , wie vor mehr als 399 Jahren , einige
Dutzend Pulverfässer von „papifttschen" Scheusälern dort versteckt sind ,
um die in dieser Zeit meist abwesende Schar der Parlamentsmänner
beider Häuser in die Wolken zu blasen.

Karlsruher Strafkammer.
^ Karlsruhe , < Nov . Sitzung der Sttaflammer II . Vorsitzender:

Landgerichtsrat Baumgartner . Vertreter der Großh. Staatsanwalt¬
schaft : Staatsanwalt Dr . Hafner .

Die heutige Sitzung der Straflammer wurde ausgenommen mit
der Verhandlung der Anklage gegen den Schmied Wilhelm Bechtler
von Brötzingen wegen Diebstahls im Rückfall. Dem Angeschuldigten
war zur Last gelegt, daß er, während er bei dem Bäckermeister Bechle
in Brötzingen als Taglöhner beschäfttgt war , einem ebenfalls dort
beschäftigten Bäckergehilfen den Geldbeutel mit ungefähr 16 Mark
Inhalt entwendet habe . Der Angeklagte, der wegen ähnlicher Dieb¬
stähle, meist begangen an Arbeitskollegen , mehrfach vorbestraft ist , be¬
streitet den ihm heute zur Last gelegten Diebstahl auf das entschiedenste,-
das Gericht hielt ihn jedoch durch die Beweisaufnahme für vollständig
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überführt und verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von 7 Monaten ,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Der Eoldschmiedslehrling Karl Esiig von Oeschelbronn schlich sich
durch die zufällig offenstehende Tür der dortigen Turnhalle ein und
entwendete aus einem mittels falschen Schlüffcls geöffneten Schranke
ein Paar Turnschuhe, um diese für sich zu verwenden . Der noch sehr
jugendliche Angeklagte , der in vollem Umfang geständig ist , wurde
wegen erschwerten Diebstahls zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt .

Ebenfalls wegen erschwerten Diebstahls hatte sich der Taglöhner
Hermann Friedrich Mayer von Ruit zu verantworten . Er hatte am
13. September d . I . zu Pforzheim in einem Nebengebäude des dortigen
städtischen Gaswerks einem Arbeitskollegen aus dessen Schrank, den er
mit Gewalt aufgerissen hatte , eine Taschenuhr entwendet . Der Dieb
scheint ziemlich harmloser Art zu sein , denn er trug die gestohlene Uhr
täglich im Geschäft und als der Bestohlene ihn eines Tages rein zu¬
fällig nach der Zeit fragte , zeigte ihm Mayer arglos die Uhr , die der
andere sofort als die seine erkannte und die Festnahme des Diebes
veranlaßte . Das Gericht nahm den Tatbestand des einfachen Dieb¬
stahls an und verurteilte den Angeklagten zu 6 Wochen Gefängnis ,
wovon 4 Wochen durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt sind .

Der Hausbursche Willi Krapf von Hamburg war wegen einer
Diebstahlsgeschichte in Untersuchungshaft im Amtsgefängnis Pforz¬
heim interniert . Dort lernte er den ebenfalls in Untersuchungshaft
befindlichen italienischen Arbeiter Serioli kennen und erhielt Kenntnis
von dessen Familienverhältnissen . Als Krapf dann aus der Haft ent¬
lassen wurde , beauftragte ihn Serioli , seine Familie aufzusuchen und
seiner Frau verschiedenesauszurichten . Dies tat Krapf , er wurde von
der Frau gasffreundlich ausgenommen und wohnte und aß dott mehrere
Tage . Eines Tages sagte er der Frau , er könne sofort die Freilassung
ihres Mannes erwirken, wenn sie ihm 19 Mark gebe, mit denen er
die Strafe ablöfen könne . Die Frau gab ihm das Geld , in dem guten
Glauben , ihren Mann wieder zurückzuerhalten. Um den Betrug vor¬
läufig zu verdecken und einen Vorsprung von einigen Tagen vor der
Verfolgung zu gewinnen , schickte er der Frau einen Jungen mit einem
gefälschten Telegrammformular , in welchem er die Bezahlung der
19 Mark anzeigte und die Freilassung des Italieners auf den folgenden
Tag ankündigte . Dieses Telegramm Unterzeichnete er , um ihm einen
behördlichen Anfttich zu geben, mit den Worten : „Das Sekretariat :
i. A . Hofmann"

. Man kann jedoch dem Betrüger , trotzdem er auch den
polizeilichen Anmeldeschein auf einen falschen Namen ausgefüllt hatte ,
bald auf die Spur und er wurde festgenommen. Im Lauf der gegen
ihn wegen dieses Betrugs eingeleiteten Untersuchung kam noch eine
andere Bettügerei , die er am 18. September in Würm versucht hatte ,
ans Licht . Dort hatte er versucht, bei dem Sonnenwirt mit Hilfe
eines gefälschten , mit dem Namen einer Frau Katz Unterzeichneten
Briefes , auf letztere von genanntem Wirt den Betrag von 12 .69 Mark
aufzunehmen, was ihm jedoch nicht gelang . Krapf hatte sich heute
wegen Betrugs , Betrugsversuchs und Urkundenfälschung zu verant¬
worten . Das Gericht kam zur Verurteilung des Angeklagten zu S Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Wegen Vergehens gegen das Gesetz betr . Bekämpfung der Reblaus
wurde der Landwirt Karl Karst von Eisingen zu einer Geldstrafe von
19 Marl verurteilt . Er hatte in seinem Weinberg die verbotene
sog. Amerikanerrebe angepflanzt .

In geheimer Sitzung wurde gegen den Taglöhner Heinrich Kauf¬
mann von Brötzingen wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des
8 176 ' verhandelt . Die Verhandlung ergab die Verurteilung des
Beschuldigten zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Unter¬
suchungshaft.

Wegen Urkundenfälschung hatte sich der frühere Schutzmann in
Pforzheim , Reinhold Knospe von Magdeburg zu verantworten . Der
Angeschuldigte wohnte in Pforzheim bei den Eltern seiner Braut . Da
er der Ansicht war , daß dieser Zustand bei seiner Vorgesetzten Behörde
eventuell einen ungünstigen Eindruck machen könne , Unterzeichnete er
den von ihm ausgefüllten polizeilichen Anmeldeschein mit dem Namen
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einer auf dem gleichen Korridor wie seine Schwiegereltern wohnen!
Frau , um den Anschein zu erwecken , als ob er bei dieser wohne. '
Gelegenheit eines Streites mit dem Hausherrn wurde die Fälsch ^
entdeckt und Knospe zur Anzeige gebracht. Der Angeklagte hat frichÄ
schon einmal eine ähnliche Fälschung angeferttgt ; es wurde aber dam«H
von einer Anzeige abgesehen und Knospe wurde auf dem Disziplin^
wege bestraft . Heute wurde er wegen seiner Machenschaftenzu 5 SogJ
Gefängnis verurteilt .

Stimmen aus dem Publikum .
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt di»

Redaktion deni Publikum gegenüber keine Verantwortung .).
Berkehrsverbesserungen .

ef- Karlsruhe , 5 . Rov . Aus der Weststadt wird uns geschrieben :
Endlich ist es wahr geworden , was den Westftädtlern seit Jahrzehnten
schon in Aussicht gestellt wurde : Das große Berkehrshemmnis — btt
Mühlburgerton - llebergang — ist gefallen. Gewiß wird jeder , der
häufig diese kritische Stelle passieren mußte , davon überzeugt sein , dH
dieser Zustand ein unhaltbarer war , denn viele ungeduldige und »et=j
lorene Stunden seines Lebens , oft bei Wind und Wetter , hat man
als Wartender vor der geschlossenen Schranke zugebracht. Wer von
den vielen Leidtragenden hat manchmal den Beginn seiner Arbeite
stunde durch dieses Hemmnis versäumt oder ein kaltes Mittagessen
zu Hause angettoffen ? Doch hat erfahrungsgemäß jede Neuerung auch
seine Schattenseiten . Die vielen Hunderte von Arbeitern und Land-
leute , welche die alte Bahnlinie so bequem und rasch zur Arbeitsstätte
in die Mitte der Stadt brachte, werden sich mit Wehmut und sehr ge¬
mischten Gefühlen der ftüheren Verhältnisse erinnern — die kurze und
billige Fahrtlinie mußten sie gegen einen zeitraubenden Umweg ver¬
tauschen,' gerade so wird es den Bewohnern der Weststadt gehen, die
bisher ihren Weg nach Auswärts auf dieser Linie nahmen . Da die
neue Bahnstrecke bei ' der Lage der Bahnhöfe den Fremden , der das
Innere der Stadt besuchen will , nötigt , auch die Städtische Straßen¬
bahn zu benützen, sind die neuen Wege nicht nur umständlicher und
zeitraubender , sondern auch teurer , was jedenfalls nicht zur Hebung
des Fremdenverkehrs beitragen dürfte . Wie wir erfahren , soll sich
bereits eine Strömung dahin geltend machen , daß es die Bewohner
der Ortschaften am Rhein infolge dieser geschilderten Mißstände vor¬
ziehen, ihre Einkäufe in Landau und Germersheim zu machen . Dir >
Hardtbewohner werden schließlich auch ihren Weg nach Bruchsal
nehmen. j

Da es unzweifelhaft nicht beabsichtigt war , durch die Einführung
der neue r Verkehrswege den Zuzug zur Residenz zu verringern und
dadurch die Geschäftsleute und Hausbesitzer der Weststadt zu schädigen,
so dürfte ein Verbefferungsvorschlag wohl auf fruchtbaren Boden
fallen , besonders dann , wenn sich dieser ohne besondere große Kosten
ermöglichen ließe . Unser Vorschlag geht nun dahin , daß die beiden
vorhandenen Bahnlinien Mühlburgertor —Graben und Mühlburger¬
tor—Maxau — wenigstens so lange diese Orte nicht an die Städt .
Straßenbahnlinie angeschlossen sind — mit Pendelverkehr eingerichtet
werden und eine Wartehalle hierfür am Mühlburgertor nördlich der
Kaiserallee erstellt wird . Die Verkehrsstörung an diesem Platze wäre
nach wie vor beseitigt , und da die fertigen Schienenwege für beide
Richtungen bereits vorhanden sind , würden hierdurch große Ausgaben
nicht erwachsen . Dabei könnte man die alte Linie Mühlburgertor —
Graben dadurch entbehrlich machen , daß man den Pendelverkehr von
den Hardtgemeinden über die neue Bahnlinie leitet und sie zwischen
Knielingen unü Mühlburg auf die alte Linie Maxau —Mühlburgertor
einmünden läßt .

Die bequemen Zufahrtswege von der Umgegend in das Innere
unserer Stadt wären dadurch wiederhergestellt und nicht nur die
Arbeiterschaft und Landbevölkerung der Nachbargemeinden, sonder«
auch die ganze Weststadt würde der Bahnverwaltung zu großem Dank
verpflichtet sein . Biele Interessenten .

färgeffcn Sicnie
<* i

dass Sie die hygienische Wirkung des täg¬
lichen Bades wesentlich steigern , wenn Sie ihm

_ Eau de Cologne
” zusetzen . - “4711 ” regt

die Haut an und bewirkt , dass wir das Bad wahrhaft

gestärkt verlassen . Unter ihrer Einwirkung bleibt die

Haut Straff und glatt . Nervenschmerzen werden

günstig beeinflusst .
i'Man verwende nur die (Eingetragene Schutz¬

marke —* Blau-Gold -Etikette ) . — Denn in " 4711 " iÄ

stets volle Garantie kür eine wirklich reine Eau de Gologne
gegeben, frei von allen schädlichen , minderwertigen
Bestandteilen .

Ganze Original -Flasche M 1 .75 .
Kistchen a 3 Flaschen M 5 .— .
Kistchen a 6 Flaschen M 9 .50 .

ia. Hektographen - Masse Restaurant
billigst zu haben in der

Expedition der „ Badischen Presse ".
Auch wird die Auffüllung von Apparaten prompt u. rasch erledigt .

Preis pro kg Mk. 2 . 50 netto

mit Hotelbetrieb wird von tüchtigen
Fachleuten bei späterem Kauf zu
pachten gesucht . Off. u . Nr . B38S96
an die Exp, der „Bad . Presse" erb.

pol ., Tamenmantel und
l, Jackett bill. zu verkauf.B390z4 Zähringerstraßr 46, pari .

Das idealste •Sittel fürJedesAtar-
derneueMetell - Baulf & SienwwetaiöwFABRIK-JÄ HARKJ

Ohne Schrauben Leicht aufzubauen- Einfach abmr flsttn
Unerreichte Mannigfaltigkeit

Jedes Kind kann die herrlichsten Bauwerke errichten
Reichhaltige Bauvorlagen — interessante Zeichenhefte
Auf technischerund pädagogischerGrundlageaufgebaut

schönste Geschenk
für unsere Jugend

Sinnreich —Unterhaltend —Lehrreich
Modelle m. „STRUCTATOR ' gebaut
sindform vollend,u.gebrauchsfäh.

STKUCTATOR - BAUKASTEN
sind in allen einschlägigen Qecshäften
_ und Auslandes erhältlich
Kasten I mit Vortag , für 30Mod. M.48 12.—

18.—
27.50
43.50
75.—

110.-
160.—

Man verlange ansdrückL -STRUCTATOB“

Bei Zentralheizungen sparen Sie
10J

0
Brennmaterialkosten mit

Brikettkessel
Mein schmiedeeiserner Spezial-Kessel für
Braunkohlenbrikett -Feuerung besitzt folgende
Vorzüge : Langen Dauerbrand , vollkommene
rauchlose Verbrennung , keine Schlacken¬
bildung, kurze Anheiz -Zeit , wenig und

= leichte Bedienung . = = ===

irg mir
Strassburg i. E. Karlsruhe Metz.

Druckarbeiten jeder Artwerden rasch und billig angeferttgt m da
Druckerei der ..Badischen Presse"
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4 neue Marken ! Sortiment :
- > -

tadtfreiheit “

unerreicht in Wohlgeschmack, Aroma und Bekömmlichkeit.

Stadtfreiheit Nr. 50 : 8 Pfg . — Kiste mit 50 Stück Mk . 3 .80 . Stadtfreiheit Nr . 61 : 10 Pfg . — Kiste mit 50 Stück Mk. 4 .75.

Stadtfreiheit Nr. 60 : 10 Pfg . — Kiste mit 50 Stück Mk. 4 .75 . Stadtfreiheit Nr. 70 : 12 Pfg . — Kiste mit 50 Stück Mk. 5 .70 .
' ''

Ein Versuch führt zu dauernder Verbindung ! Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer !

Jos. Dahringer Nachf, Inh . : Herrn . Knaebel , Zigarren - Import und Versand ,
Xaiserstrasse 93 , Telephon Nr. 2977 . — Filiale : Schützenstrasse 11 . 17136

- sg."

ISfWIiisKfSiaifa
Karlftraße 44 Karlstor Telephon 156

Haltestelle der elektr. Straßenbahn mit dir. Verbind , an den Hauptbahnhol.
Restaurant 1 . Ranges .

Intim ausgeftattete Räume. — Wein* und Bierzimmer.
Diners, Soupers ä la carte . Sämtl. Delikatelfen der Saison.

— 5 Uhr Tee. —
Jeden Donnerstag abend von 8 Uhr an

Streich-Konzert.
Neu erbaute Festsäle zur Abhaltung von Hochzeiten , Privatbällen ,

Konzerte und sonstigen gesellschaftlichen Veranstaltungen .
17573 1 Achtungsvoll

•los . Kritsch .

Samstag , 8 . Nov ., abds . ’ lsOtbr ,im kleinen Fcsthallesaal ,
zur Feier des lOjühr .Bestehens

Fest -Konzert
mit anschließendem Festakt und Ball
unter gefl. Mitwirkung von Fräulein Elfriede
Falb, Opernsängerin, Fräulein Elsbeth Lötz,
Harfe , Frau Franziska Zeis , Klavier , und
HerrnChordirektor Fr.Steinhart,Harmonium.

Unsere verehrL Mitglieder mit ihren werten Angehörigen laden
wir hierzu freundlichst ein und bemerken, daß der Zutritt nur gegen
Vorzeigen der ausgegebenen Eintrittskarten gestattet ist.

Einige reservierte Plätze ä 1 Mark sind in den Vorverkaufs¬
stellen Musikalienhandlung Franz Tafel , Kaiserstraße 82a, und Her-
dersche Buchhandlung , Herrenstraße 34, erhältlich . 17977

w Krokodil“ Karlsruhe .
Jeden Montag und Donnerstag : ngss

Pension ElisabethItalien .
Riviera

Deutsches Familienhaus .
Bedeutend vergrössert . Mod. Komfort .
Lift , Zentralheizung . Herrliche , staubfreie
Südlage . Besitzerin : M . Rahm .

Vegetar . Restaurant
Kaiserstrasse 140 neben Moninger HW

empfiehlt gutes 17569
Mittagessen zu 60 Jj 80 ^ und lOO ^
Abendessen . . . . . . 40 — 50J

Abonnement billiger. - Reichhaltige Tageskarte .
- Verwendung nur reiner Naturprodukte. -

Haupt» tt. Schlutzziehuug
V. November bis 3. Dezember .
Hierzu sind noch Kauflose zu haben

- *!, lU l l, *1,
25 - 50 .- 100 - 200 -
bci 17995 .2 .1

Ludwig Götz ,
Großh . bad. Lotterieeinnehmer ,
Hebelstratze 11 (15, a. Rathaus.

solltenmir ihre Ge¬
suche unterbreiten ,

ehe sie Vorschuß zahlen . Müller ,
Mainz 3. Kirchstr. 5. B39057.3.1

IM Zmsm. 125 ll. 20 » .
Porto , aus 36 bersch . Land . v . der
Missionsges. ges. , garant . unaus¬
gesucht . P . Müller . Bremen .
Vegesackerstraße 182 . B39058

Welche Dame
beteiligt sich mit Kapital bis 6000 JK
an sehr rentablem Unternehmen .
Kapital wird sichergestellt . Für
alleinstehende Dame oder jüngere
Witwe , welche gleichzeitigden Posten
als Kassiererin übernehmen könnte,
bietet sich sichere Existenz.

Offerten unt . Nr . B39091 an die
Exped. der . Bad . Presse".

Jahresproduktion Ober 2000 Lokomobilen .

HEINRICH LAHZ MANNHEIM

LANZ’sche Heißdampf -Ventil -Lokomobile
• mit direkt gekuppelter Dynamo .

Lokomobilen m» Ventilsteuerung
„ SYSTEM LEMTZ “

&ür ZKeißdampf bestgeeignetste B̂etriebsm asckinc .
Leistungen bis 1000 PS.

Einfache Bedienung . Größte Ökonomie .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Materialien

und Werkzeugen für den Mädchen¬
handarbeitsunterricht der städti¬
schen Volksschulen ist für das
Jahr 1914 zu vergeben und zwar :

Hemden- und ' Schürzenstoffe,
Baumwolle , Wolle, Häkelgarn ,
Faden , Kongreßdecken , Strick- ,
Häkel - und Nähnadeln , Strick- u.
Häkelnadelhüllen, Zeichenhefte u.
Musterpapier .

Muster für die Materialien u.
Werkzeuge können auf unserer
Geschäftsstelle , Kreuzstraße 15, 3 .
Stock , Zimmer Nr . 27 , täglich von
8—12 und 2—6 Uhr, Samstags
von 10—1 Uhr eingesehen werden.
Daselbst sind auch Angebotsformu¬
lare und Lieferungsbedingungen
unentgeltlich zu erhalten .

Angebote sind verschlossen, mit
der Aufschrift „ Mädchenhandar¬
beitsunterricht " versehen und unter
Vorlage von Mustern bis zum
14. November, vormittags 9 Uhr,
bei uns einzureichen. 17963

Karlsruhe , den 4 . Nov . 1913 .
Das Bolksschnlrektorat.

Dürr . Hebeisen.

Gcngcnbacb .
Iagdverpachtung .

Die Stadtgemeinde Gengenbach
läßt die Ausübung der Jagd in
ihrem Jagdbezirk in 2 Abteilun¬
gen am
Mllvch. den 18. Nmniber 1913,

mniitiG 9 Uhr.
auf dem Rathaus dahier auf wei¬
tere 9 Jahre öffentlich verpachten.

Distrikt I umfaßt : die Gemar¬
kung Gengenbach vom rechtsseiti¬
gen Kinzigufer anfangend ein¬
schließlich der zirka 160 ha Wal¬
dung auf Gemarkung Reichenbach
(Nöllen- und Sommerwalds .

Distrikt II umfaßt : die Gemar¬
kung Gengenbach vom linksseiti -,
gen Kinzigufer einschließlich der
zirka 300 ha Waldung auf Gemar¬
kung Bermcrsbach (Strohbach - und
Ziegelwalds . 7728a

Gengenbach, den 3. Novbr. 1913 .
Der Gemeinderat.

H e r I.

Assemruialierslelle.
Für die vom 1 . Januar 1914 ab

ins Leben tretende allgemeine
Ortskrankenkasse Schwetzingen mit
zirka 4000 Versicherten ist ein im
Krankenkassenwefen durchaus er¬
fahrener

Geschäftsführer
zu bestellen ,
soll möglichst
erfolgen.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Gesuche mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche unter Vorlage von Zeug¬
nissen und eines Lebenslaufs bis
15. November bei ier Unterzeich¬
neten Stelle einreichen. Bewerber
müssen kautionsfähi i sein.

Schwetzingen, de .: 3 . Nov . 1913 .
Groß . Bezirksamt.

7753a Berstchernr̂ samt .

Der Dienstantritt
auf 15 . Dezember

Gut erhaltener Küchenschrank
ist billig zu verkae.fen. B39098

Gottesanerstr . 22 , n . r.

Skädk . Seefischmarkt.
Hauptmarkt : In der Fischmarkthalle hinter dem städt. Vierordtbad

an : Donnerstag nachmittag von 3' !,—7 Uhr und
. .. - Freitag vormittag von 8—11 Uhr.Frlialmarkte : Durch den Verkäufer Zipf .

Weststadt : In der Sofienstr. 96 |98 am Donnerstag
vormittag von 9—11 Uhr und nachmittags von3—6 Uhr.
Oststadt : In der Georg - Friedrichstraße am Freitag
vormittag von 8—11 Uhr.Stadtteil Miihlbnrg : Ecke Rhein- und Voaesenstraßeam Donnerstag nachmittag von —5 Uhr .

Karlsruhe , den 5. November 1913 . 17991Städt . Schlacht- und Biehhofdirektio».

Aagd - Verpachtung .
Mit dem 3l . Januar 1914 geht die Verpachtungder Jagd in den beiden Gemeinde - Jagdbezirken

-i-- zu Ende und wird die neuerliche Verpachtung des
Jagdrechts auf sechs Jahre , das ist vom 1 . Februar
1914 bis dahin 1920 im Wege öffentlicher Ver¬
steigerung auf

Montag, den 17 . Novdr. 1913 ,
IMF vormittags 10 Uhr,

im Rathause dahier festgesetzt.
Der erste Jagdbezirk auf dem linken Murgufer der Gemarkung

Rastatt umfaßt ca . 1086 Hektar , darunter 89 Hektar Wald.Der zweite Jagdbezirk auf dem rechten Murgufer der Gemarkung
Rastatt umfaßt ca. 883 Hektar , darunter 253 Hektar Wald.

Die Versteigerungsbedingungen sind zur Einsichtnahme der
Steigerungsliebhaber auf dem Äathause — Zimmer Nr . 10 — auf¬
gelegt und werden im Steigerungstermin veröffentlicht.Dabei wird darauf hingewiesen, daß als Bieter nur solche
Personen zugelossen werden , welche sich im Besitze eines Jagdpaffes
befinden oder durch ein schriftliches Zeugnis des Bezirksamtes Nach¬
weisen, daß gegen die Erteilung eines Jagdpaffes ein Bedenken nicht
obwaltet .

Rastatt , den 30. Oktober 1913. 7762a
Der Gemeinderat.

Nenner . Gilbert . "

wie ein Spanier
kennen Sie auf das
hübsche und brauchbare
Geschenk sein , das jedem
Paket von Dr. Gentner*«

Veilchenseifenpu!ver

„Soldperle“
beiliegt.

VerfangenSie aber aua. S826adrüddicb
„Goldperle 'i

allerbestes Fabrikat , außergewöhnlich billig zu ver¬
kaufen. Gefl . Anfragen unter Rr . 17455 an die Exped.
der „Bad . Presse" . 6.5

m

1 25000.- 1
SI. Hypoth.. auf Bauterrain ?
in guter , südwestlicher Lage \

j alsbald aufzunehmen gesucht . !
I Absolut risikofreie Kapital¬
anlage . Zinsvergütung 6V i
Offerten unter 3 . 348 » an M
Haasenstein « Vogler » £3
A.-G . , Karlsruhe i. B . 1,9,0 M» 5000.- 1

EIS . Hvvotbeke » innerhalb !
Z7v "jg per stadträtlichen !
K Schätzung auf gut rentier . )

U1UU Utt «F<V
as an Haasenstein & Vogler . .K A .-G . . Karlsruhe i . B .
I MK. 6000.—
M werden gegen erststellige j“m hypothekarische Sicherheit ä

von solventem Mann in j-jgesicherter Stellung aufqu - E
nehmen gesucht . ZinSver - p
gütung 6°|o. Absolut sichere E
Anlage . 17971.2 . 1 5

Offerten unter B . 3483 R
an Haasenstein & Bögler . E
A.-G . . Karlsruhe i . B .

Bequeme
Zahlungsweise ^
Juwelen , Gold - und Silber - ;
waren , Uhren , v . auswärtiger j
Fabrikationsfirma . Katalog
und Vertreter zu Diensten . I
Off. u . M. 293 an Haasenstein K
& Vogler , Karlsruhe . 7760a6 . 1 >

Kaufmann,
der sich selbständig machen will
und über 4—5 Mille eigenes
Kapital verfügt , für äußerst
gute Sachegesucht. Zuschriften
unt . dl . 8379 an Haasenstein
& Vogler . A.-G., Stuttgart
erbeten . 7713a.2.2

Wollen Sie Ihre Erfin¬
dung in 7761a.3.1

Amerika
verwerten ,

so senden Sie uns Ihre
Adresse ein. Wir sind Ver¬
wertungsfachleute u . reisen
in Verwertungsgeschäften
für einige Monate nach

Amerika u. Kanada.
Anfragen befördern unt .

Chiff . M. 7595 Q. Haasenstein
& Vogler , St . Ludwig i . Eis.

Wer gewährt 2.1

vertrauensvolle Konsultation 1
Offerten unter Nr . B39092 an die

Exped . der . Bad. Vreffe".
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Friedrich Nanmann im kaufmännischen Verein
Karlsruhe .

— Karlsruhe , 5 . Noo. Gestern abend sprach auf Veranlassung
des Kaufmännischen Vereins im großen Eintrachtssaale Herr Reichs-
jtagsabgeordneter Dr . Friedrich Naumann über den »gegenwärtigen
Zustand der sozialen Frage ". Der Saal war schon frühzeitig über¬
füllt und bewies wieder einmal , welches allseitige Interesse den
immer hervorragenden Veranstaltungen dieses heimischen Vereins
und einem Redner wie Friedrich Naumann hier entgegengebracht
wird . Der bekannte Vorkämpfer auf sozialpolitischen Gebieten
führte etwa folgendes aus :

Wir unterscheiden zwischen den alten und neuen Berufen , zwischen
eer Landwirtschaft , dem Handwerk usw . und der neuerstandenen In¬
dustrie. Während nun die alten Berufe sich ihr Recht schon vor Zeiten
geschaffen haben , must die Jndustriebevölkerung sich als Volt im Volk
ihr Recht erst bilden . Dieses neue Recht nimmt seine Entstehung bei
«er alten Gewerbeordnung (1869/71) , dem Kern der jetzigen. Hier
wird der Arbeiter auf den freien Arüeitsvertrag gestellt, eine Insti¬
tution , die bis heute die theoretische Grundlage aller Arbeitsverträge
bildet . Da nun kein großer Betrieb Einzelbedingungen zugestehen
kann , da jeder Betrieb Schematismus ist. zweifelt der Arbeiter an
einer erfolgreichen Vertragsabschlietzung und die soziale Bewegung
fetzt ein als Kritik des freien -»lrüeitsvertragrs : es gilt , den Arbeits¬
vertrag so auszubauen , daß er die Lebensgrundlage des Arbeiters ist
und sein kann . Denn in der Elastizität des Arbeitsvertrages liegt
zugleich auch seine Gefährlichkeit : er kümmert sich nur um die be¬
stimmte Arbeitsleistung und fragt nicht nach dem, was dahinter liegt ;
auf Kindheit , Krankheit , Arbeitslosigkeit , Invalidität und Alter nimmt
er keine Rücksicht.

Hier setzt das Versicherungswesen als erste Korrektur ein , anfangs
nur als Versuch , später , unter Benutzung der im Versuch gefundenen
Grundsätze als großer Zwang . Als zweites kommt die Arbeiter¬
schutzgesetzgebung hinzu . Sie geht ihren Weg vom Schutze des
Schwächsten bis zu dem des Stärksten ; sie schützt zuerst das Kind ;
dann die Jugendlichen und die Frauen , und schließlich in einigen die
Gesundheit besonders gefährdeten Berufen auch den Mann . Der
Wirkungskreis des Arbeiterschutzes hört da auf , wo die Kontrolle auf¬
hört , deshalb versagt er vollständig bei der Hausindustrie . Der dritte
und augenblicklich interessanteste und wichtigste Punkt , in dem der
freie Arbeitsvertrag einer Ergänzung unterzogen wird , ist die Lohn¬
frage . Die Festsetzung des Lohnes durch den Staat ist ein Ding der
Anmöglichkeit; sie geschieht durch die wirtschaftlichen Motive Ange¬
bot und Nachfrage. Zur Durchführung des Lohnkampfes organisieren
sich beide Parteien : Arbeiter wie Unternehmer .

Die Hoffnung der Arbeiter muß auf dem Tarifabfchluß beruhen ;
in kleinen Betrieben ist er durchführbar u . auch bereits durchgeführt ;
;o& eine normale Tarifbildung im Großbetriebe möglich sein wird ,
ist eine Frage der Zeit .

Der Vortrag , der wieder die glänzende Darsteüungskunst des
Redners zeigte, wurde von dem Publikum , unter welchem sich eine
große Zahl unserer maßgebenden Persönlichkeiten auf politischem, so¬
zialem und anderem Gebiete befanden , mit großem, dankbarem Bei¬
fall entgegengenommen.

vle Mobilmachung der Aerzte.
Bon Friedrich Weinhausen ,

Mitglied des Reichstags und des preußischen Abgeordnetenhauses .
Ander . Nachdr. verb .

Der Aufruf des Berliner außerordentlichen Aerztetages an
sämtliche Aerzte Deutschlands , „von jetzt ab mit keiner Krankenkasse
einen Vertrag abzuschließen und die kassenärztliche Versorgung aller
früheren wie auch der neu htnzutretenden Versicherten unbedingt ab-
zulehnen"

, kann in seiner Tragweite nicht leicht überschätzt werden .
An dem bedauerlichen Konflikt sind ja keineswegs nur die Kassenärzte
und die Kassenvorstände interessiert , auch die Gesamtheit der deutschen
Aerzteschaft und die 21 Millionen Versicherte sind mitbeteiligt , ja die

!Durchführung der deutschen Sozialversicherung ist gefährdet , wichtige
"Lebensinteressen der Nation stehen auf dem Spiele . .

Vergegenwärtigen wir uns kurz noch einmal die Ursachen des
Konflikts . Seither waren dem Krankenkassenzwang unterstellt alle in
dauerndem Arbeitsverhältnts stehenden Arbeiter in Industrie , Handel
und Handwerk und diejenigen gewerblichen Beamten , die nicht mehr
als 2000 Mark Gehalt bezogen. Rach der neuen Fassung des Gesetzes
aber sollen von . 1 . Januar 1914 ab versicherungspflichtig sein alle

!Arbeiter , Gehilfen , Gesellen, Lehrlinge , Dienstboten . Landarbeiter ,
.ohne Rücksicht auf ihr Einkommen ; ferner alle Werkmeister und ähn¬
liche Angestllte, Handlungsgehilfen und -Lehrlinge , Apothekergehilfen
und -Lehrlinge , private Lehrer und Erzieher , Bühnen - und Orchester -

iMitglieder , sowie Schiffer, solange ihr Jahresverdienst 2560 Mark nicht
übersteigt . Haben sse mehr als 2506 Mark , aber weniger als 4001
(Mark Jahreseinkommen , so dürfen sie sich freiwillig der Krankenver¬
sicherung anschließen. Das dürfen auch selbständige Betriebsunter¬
nehmer , die nicht mehr als zwei Hilfspersonen beschäftigen und nicht
mehr als 2500 Mark Gesamteinkommen haben , sowie alle Familien¬
angehörige des Arbeitgebers , die ohne Entgelt von ihm beschäftigt
werden . Der Kreis der Versicherungspflichtigen und Verstcherungs-
berechtigten wächst also in Zukunft ganz bedeutend . Statt 13 Mil¬
lionen , wie heute , wird er vom kommenden 1. Januar an mehr als
21 Millionen umfassen.

Gleichzeitig mit dieser riesigen Zunahme der Kassenmitglieder
sehen die Kassenvorstände die Ansprüche der Versicherten und die all¬
gemeinen Verwaltungsausgaben wachsen und sie wollen wenigstens
den erheblichen Ausgabsposten für Aerztehonorare auf relativ gleicher
Höhe wie seither halten . Nicht als ob sie jede Mehrausgabe für ärzt¬
liche Kassentätigkeit ablehnten . Mitgliederzuwachs bedingte seither
schon Steigerung k« r Arztkosten, die sich z . B . im Jahre 1910 auf
78,4 Millionen , für 1911 dagegen auf 83,75 Millionen Mark beliefen .
Aber das durchschnittliche ärztliche Jahreshonorar über die seitherigen
Sätze hinaus wesentlich zu steigern , erklären sie sich ohne zweckwidrige
starke Erhöhung dar Mitgliedsbeiträge außerstande . Noch weniger
wollen sie sich auf ein Zugeständnis im Sinne der freien Aerztewahl
einlassen, die am Sonntag vom außerordentlichen Aerztetag wieder
als höchstes und letztes Kampfesziel proklamiert wurde . Man versteht
unter „freien Arztwahl " eine Bestellung von Kassenärzten, bei der
jeder einwandfreie , im Kassenbezirk wohnende Arzt zur Behandlung
der Kassenmitglieder zugelassen wird , sofern er die Vertragsbedingun¬
gen anerkennt , und bei den jedes Kassenmitglied im Krankheitsfalle
die Wahl unter diesen zugelassenen Aerzten hat . Die widerstrebenden
Kassenvorstände behaupten , trotz vereinzelter praktischen Erfahrungen
vom Gegenteil , die Anwendung dieses Systems sei finanziell undurch¬
führbar . (In Kanlsruhe z . B . ist die freie Arztwahl bei den Orts -
krankenkaffen und mehreren Betriebskrankenkassen seit längerer Zeit
schon eingeführt und hat sich durchaus , auch finanziell , bewährt .)

Von den beiden Hauptforderungen : Honorarerhöhung und Mit -
beteiligung bei der Kassenarztanstellung erklären aber die Aerzte,
unter keinen llmständen abgehen zu können. Die erhebliche Aus¬
dehnung des Verstcherungskreises engt vom 1 . Januar 1914 ab die

.Petoatpraxis der Aerzte noch bedeutend mehr als seither schon ein.

Unter die neue 2500 Mark - Grenze der künftigen Zwangsversicherung
fallen z . B . nach der Statistik in Preußen 94,4 % aller Zensiten, im
Königreich Sachsen 93% . Für die ärztliche Privatpraxis bleiben also
nur 6—8—10% der Steuerzahler ( mit ihren Familienangehörigen )
übrig . In zahlreiche,: Landgemeinden und Kreisstädten wird der Zu¬
tritt zu einer Krankenkasse fast jedermann eröffnet , und in wenigen
Jahren wird dieses Recht allgemein ausgenutzt werden . Dann find
die Aerzte, die keine Kassenpraxis haben , brotlos . Deshalb bestehen
sie im Interesse des Eefamtberufs auf dem Grundsatz der freien Aerzte¬
wahl . Sie wollen dadurch auch eine ungerechte und moralisch gefähr¬
liche Monopolstellung der Kassenärzte vor den freien , eine restlose Ab¬
hängigkeit der bevorzugten Kollegen von den Kassenvorständen ver¬
hüten . Daneben fordern die Aerzte eine wesentliche Erhöhung der
kassenärztlichen Gebühren , weil die jetzigen Durchschnittshonorare (bei
der größten Krankenkasse in Frankfurt a . M . für die einzelne Leistungdes Arztes durchschnittlich 53 Pfg . !) gänzlich unzureichend seien und
geradezu zur Proletarifierung des Aerztestandes führen würden . Eine
Honorarerhöhung für die Behandlung der Versicherten mit mehr als
2000 Mark Jahreseinkommen wird noch besonders mit der Begründung
gefordert , daß den Aerzten als Entschädigung für die Ausdehnung der
Derstcherungsgrenze eine Erhöhung der Arztgebühren zugebilligt wer¬den müsse, was nur durch eine bedauerliche Unterlassungssünde des
Reichstags und Bundesrates nicht im reformierten Krankenversiche¬
rungsgesetz zum Ausdruck gekommen wäre .

Auf den Leiden Erundforderungen der Honorarerhöhung und der
Mitwirkung Lei der Arztanstellung hat sich nun der Kampf zwischenden sämtlichen Zwangsorganisationen der Kassen und den freiwilligen ,aber sehr umfassenden und starken Aerzteorganisation seit Jahr und
Tag , besonders heftig , in den letzten Monaten und Wochen abgespielt .In Fachzeitschriften und Broschüren und Flugblättern, , in öffentlichen
Versammlungen und verttaulichen Konferenzen , unter amtlichen und
privaten Vermittlungsversuchen und in völlig freien Aussprachen : aufjede denkbare Weife hat man versucht, zu einer Einigung zu kommen.Leider ohne allen Erfolg . Ja , man hat sich nur immer weiter „aus¬einander geeinigt" und steht gegenwärtig so feindselig einander gegen¬über , daß anscheinend die eine Partei nicht einmal die Sprache , viel
weniger den guten Willen der anderen versteht , so daß man sich mit
llnsachlichkeiten bekämpft, und die nicht unmittelbar beteiligten Zu¬
schauer mit völlig widersprechenden Behauptungen mehr verwirrt wie
aufklärt . Das ist um so bedauerlicher , als tatsächlich beide Parteilagergute, sachliche Gründe für ibre Haltung ins Feld führen können undnur die Fähigkeit vermissen lassen , über prakttsche Schwierigkeiten
zu billiger Verständigung zu gelangen .

Solche, Leiden Parteien gerecht werdende Verständigung muß abertrotz aller seitherigen Mißerfolge bis ans Ende der Möglichkeit, alsobrs zum 1 . Januar 1914 ernsthaft weiter versucht werden . Zwar sinddre Kassenpatienten zunächst nicht in ihrer ärztlichen Versorgung be¬droht , da die Kassen , die keine Arztoerttäge abschließen konnten, sichauf Grund des § 370 des neuen Gesetzes eine Zeitlang durch Aus¬zahlung der Barmittel für ärztliche Behandlung an die Kassenkrankenhelfen können. Aber abgesehen davon , daß diese Methode bei längererAnwendung zweifellos zum finanziellen Ruin der Kassen führen mußstergert sie natürlich die Erbitterung der Kämpfenden . Indessen , Löherals die ununterbrochene , regelrechte ärztliche Versorgung von Millio¬nen Zwangsversicherten steht schlichlich doch noch die soziale Idee diern der Krankenversicherung wie in der deutschen Sozialgesetzgebungüberhaupt Ausdruck gefunden hat . Sie leidet ernstlich Rot , wenn dervom Berliner Aerztetag endgülttg beschlossene Kampf wirklich mit derangekundigten Schärfe durchgeführt wird . Das muß auf alle Fälleverhindert werden . Deshalb sollen jetzt , nachdem die beteiligten Par¬ieren endgülttg auseinander zu sein scheinen , alle berufenen unpar¬teiischen Vermittlungsinstanzen , insbesondere die geeigneten derNetchsregrerung . noch einmal mit allem Nachdruck versuchen , einenbilligen Vergleich zustande zu bringen . In der Oeffentlichkeit sindberetts unwidersprochen gebliebene Zweifel laut geworden , ob wirklichdie Reichsregierung schon alles getan habe , was zur Beilegung desKonflikts in ihrem Machtbereich liegt , und ob sie vor allem rechtzeittgbannt begonnen habe . Der demnächst zusammentretende Reichstagwird diese Fragen zweifellos nachdrücklich wiederholen . Am Endeaber , weuik alle anderen Wege erfolglos bleiben , wird der Reichstagselber sich der Sache annehmen und eine gesetzliche Regelung suchenmüssen , die vielleicht keiner der streitenden Parteien gefällt , die aberrm Interesse der Durchführung des sozialen Versicherungsgedankensnotwendig ist . Ein Problem , das der englische Gesetzgeber vor zwei
-
e

* • kann dem deutschen keine unüberwindlichenSchwierigkeiten bereiten .

Bücherscha«.
7^ .

Neues von und über Bismarck ! Noch immer steht der Gewaltigeiin Mittelpunkt widerstreitender Meinungen . Neue Beiträge überbis zetzt noch nicht klargelegte Fragen gibt als eine der wertvollstenVermehrung Bismarckscher Literatur seit den „Gedanken-Erinne -rungen ' ein Werk, das den polittschen Redakteur der bekanntlich von
V}Ip ‘ rJe ' tcn .Hamburger Nachrichten" zum Verfasser hat .Näheren Aufschluß über Inhalt , Umfang und Preis des Buches gibtdie Anzeige in dieser Nummer von der Buchhandlung Müller & Griffs.Karlsruhe , durch welche das Werk zu beziehen ist

GeschöfSlrchc Mitteilungen .
, Bevorzugung von Bioinalz , des alteingesührten und anee-zuverlässig wirkenden Kräftigungsmittels zeigt sichtäglich von neuem rn allen Schichten der Bevölkerung Professoren uttbJeräte , mitten tm Erwerbsleben stehende Personen , Künstler von RufU£ b und schätzen das wohlschmeckende und meBionmlz, weil sie seine wohltuenden Wirkungen an* verspüren . Die Verdauung wird gebessert und der Stofs -Kraftgefühl hebt sich , und das Aussehen wiA einfriicheres. Vordem blaß und kränklich erscheinende Personen blühen"ußerlch aui und sind oft schon nach kurzer Zeit kaum wiederzu-
EÜ*CIt£en \ Biomalz so zur Steigerung der Leistungsfähigkeitb?n 'A^stiwEausenden bei , die sich siärkungsbedürfiig fühlten, ohneeigentlich krank zu fern, so erweist es sich , nach dem maßgebenden Urteilzahlreicher Aerzte, bei manchen Unstimmigkeiten des Organismus undin der Rekonvaleszenz für eine große Anzahl von Patienten als fastunentbehrlich. Das ist auch der Grund , weshalb so viele Aerzte derErzeugerin des Biomalz täglich aus freien Stücken unumwundeneAnerkennungen Kr ihr Präparat und ausführliche Berichte über diedamit erzielten Resultate zukommert lassen . Da ist besonders das derChem. Fabrik Gebr . Patermann , Teltow -Berlin , übersandte Urteil ,eines Oberstabsarztes vom 11 . Oktober 1913 von nachhaltigem Inter¬
esse , worin es wörtlich heißt : „ Ich war mit dem Präparat sehr zu¬frieden und habe gute Erfolge erzielt , so bei einem Rekonvaleszentennach einer schweren doppelseitigen Lungen - und Brustfellentzündungund bei einem anemischen schwächlichen Knaben . Beide nahmen dasPräparat sehr gern , vertrugen es gut und geben an , daß sie sich kräf¬tiger fühlen .

" Und wenn dann weiter ein anderer praktischer Arztunterm 20 . Oktober 1913 betont, daß er die Apotheke zum Verkauf von
Biomalz soweit dies noch nicht der Fall war , veranlaßt hat , so beweister damit , daß es sich, seiner Ueberzeugung nach , bei Biomalz nicht nurum ein sehr empfehlenswertes Kräftigungsmittel , sondern um ein
solches handelt , zu dessen Verbreitung er aktiv beizutragen sich ge¬drungen fühlt . Biele Eltern aber , die ihre schwächlichen und blassenKinder lieb haben , ohne sie , trotz aller Sorgfalt und Pflege , gesund¬
heitlich so recht hochbringen zu können , wird zum Schluß das Urteil
einer dankbaren Mutter besonders interessieren , das der Biomalzfabri !
am 23 . Juli 1913 aus Kaiserslautern in folgendem Wortlaut zuging :
„ Ich habe seit % Jahr Biomalz bei meinem jüngsten Söbnchen arme -
wandt und mich sehr gefteut , daß der Kleine wieder rote Wangen bo
kam . Ich spreche Ihnen meinen besten Dank aus und werde Biomalz
überall empfehlen. 1224a

für Damen .
Jeder Dame wollen wir Gelegenheit
bieten, sich von unserer Leistungs¬
fähigkeit zu überzeugen . Deshaäb
bieten wir in den näc h s t en

3 Tagen
jeder Käuferin von Damen -Stiefeln
n oder -Schuhen «

Extra -Rabatt
Statt Mk . 10 .50 nur Mk. 0 .45

„ „ 12 .50 „ .. 11.25
» „ 14 . 50 „ „ 13 .05

etc.

164äJS .lSchuhhaus

H
. Landauer

Telephon Nr . 1588 .Kaiserstrasse 183 .

ri

Kaffeeflecken
auch solche von Kakao, Tee, Obst , Blut. Tinte
etc . herrührend , beseitigt spielend einmaliges

Waschen in Persil .

Denkbar gründlichste Reinigung
bei grösster Schonung des Stofles und garan¬

tierter Unschädlichkeit.
Uabtrall trhälUich . ni . Ion . i»M in Orieinal -P . k. l««.

HENKEL & Co . , DÜSSELDORF.
’ fluch Fabrikanten der elibaliablin

Kerrak.
Witwe, anfangs 40 er, , mit drei

erwachsenen Kindern , hübsche Er¬
scheinung, heit . Gemüt , und edle
Herzensbildung , wünscht anständ .
alleinst. Herrn kennen zu lernen ,
zwecks Heirat .

Gefl. Offert , unt . Nr . B39116 an
die Exped . der „ Bad . Presse" erb.

Unterbcamter , evgl . , 32 I . a . ,
schlank , nebst 5 Mille bar Perm . ,
wünscht glückliche Heirat . Offerten
m . Angabe d . Verhältnisse unter
8 . 3488 hauptpostlagernd Konstanz.
Agenten verbeten._ 233906t

Olferienblatl
„ MAR1A6E "

_ 1Leipzig Grösste q
vck1i52»t.! !Llr3i3zt2 ' k̂ ol '2-Nr . xrLti2 .

Umständehalb, sofort gebrauchtes
Fahrrad nnd Gramohhon zu
kaufen gesucht . Offerten nebst
Preisangabe unter Nr . B39106 an
die Erved . der „Bad . Presse" . 2 .1

Wirer Foxterrier
billig zu verkaufen . B39120.2.1

Beiertheim . Breitestr . 43 . ll .

»amen ß ?“«ÄSä
und Pflege . Bad im Hause,
Priv .- Heb . Böhringer ^

Knittlingeu b . Breiten . B35301
Sie können sich j

viel Geld verdienet ».
wenn Sie ohne Kautionshintev -
legung und Kapitalsanlage de»
Vertrieb eines geschützt. Artikel « ,an Private übernehmen . Kei »»
Hausierartikel . Auch Nebenbeschäf¬
tigung . Refl. aus gebild. Kreise«?
wollen ihre Anfrage m . Angab. ihre»?
Berufes richten unter U. 0 . 1954 ap
Rudolf Mosse , Halle a. S . min

! Uänse — Gänse !
I . , fette Hafermast , saub. gerupfft

7—10 Pfd . ä Pfd . 55—60 „J u . Enten
65—70 4 vers. tägl . frisch geschlachtet
geg . Postnachn. Car ! Westphal , BesL
Gr . Friedrichsdorf (Ostpr .) B39059

KunS entlaufen j
schwarze Dogge , auf den Namen
„Cäsar hörend , Schwanz koupiert.
Abzugeben geg . Belohnung . 58" "1

Maier , Marienstr . 60 , 2 , St . ■

Foxterrier , <*“
_ „ net , echte
Rasse , Rüde , preiswert zu verkauf
B38850 ttörnerstr . »8 , 2 . St .j

<5 ergebe **
ttudeeffelm
am ‘Rtyem
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von -er Zusammensetzung des neuen badischen
Landtags.

; A Karlsruhe , 3 . Nov . Die Zusammensetzung des neuen badischen
Landtags gibt der „Köln . Ztg ." Veranlassung zur Veröffentlichung der
sitzenden Ausführungen ihres hiesigen Mitarbeiters :

-
„Unter den 73 Mitgliedern der badischen Zweiten Kammer . die am

2 if und am 30 . Oktober d . I . gewählt worden sind , befinden sich nicht

weniger als 32 parlamentarische Neulinge . Auffallend ist besonders
in Rückgang in der Zahl der akademisch gebildeten Volksvertreter.
Vor zehn Jahren betrug die Zahl der Abgeordneten , die Univerfitäts -
»ildung genossen hatten , etwa 36 : die Zahl sank vor vier Jahren auf
24 pnd beträgt jetzt nur noch 19 ; darunter befinden sich 10 Juristen ,
4 Mittelschulprofessoren, 3 Geistliche, die sämtlich römisch -katholisch
find, ein praktischer Arzt und ein fürstlich Fürstenbergischer Forstmann .

„Der Rückgang des akademisch gebildeten Elements in den Volks¬
vertretung dürfte in erster Linie wohl damit Zusammenhängen, daß
sich in den letzten Jahren die höhere Beamtenschaft, angeekelt durch
die häßliche Art , mit der heutzutage landauf , landab der politische
Wahlkampf geführt wird , fast ganz vom politischen Leben zurückgezogen

« hat . Während noch vor zehn Jahren Ministerialräte und Beamte in
ir

'
. ähnlicher Stellung es für eine hohe Ehre ansahen , von ihren Mit¬
bürgern in die Zweite Kammer gewählt zu werden , steht heute , von

- wenigen rühmlichen Ausnahmen abgesehen, die gesamte akademisch
gebildete Beamtenschaft bei politischen Wahlen Gewehr bei Fuß und
überläßt das Feld dem Klerus der katholischenund evangelischen Kirche
sowie den mittleren Beamten . Als am Vorabend der -diesjährigen
Landtagswahl .hervorragende Parlamentarier , darunter Pfarrer a . D.
Ngumann , im , großen Saale der städtischen Festhalle sprachen , waren
wbhl gegen 3000 Zuhörer erschienen , von den vielen Hunderten höherer
Verwaltungsbeamten oder Richter , welche den hiesigen Ministerien ,
dem Land- oder Oberlandcsgericht angehören , war kein einziger in der
Versammlung zu sehen . Auch die Professorenschaft der drei Hochschulen
unseres Landes , die früher so hervorragende Männe : und Zierden der
Wissenschaft in die Zweite Kamme: entsandt hätte , verhält sich heute
politischer Betätigung gegenüber völlig ablehnend . Kein Wunder

t. also, wenn innerhalb der badischen Volksvertretung das bäuerliche
und das Arbeiterelement immer mehr und mehr zunehmen. Unter den
i
'3 Abgeordneten befinden sich diesmal nicht weniger als 16 Bürger¬
meister , 6 Landwirte , 4 Arbeitersekretäre , 2 Eisenbahnbeamte , 3 Ge¬
schäftsführer, 2 Gastwirte , 1 Landratsschreiber und 1 Faktor .

„Angesichts dieser Zusammensetzung der Zweiten Kammer darf
man besonders darauf gespannt sein , welchem Volksvertreter die Ehre
,uteil wird , zum Präsidenten der Zweiten Kammer gewählt zu werden .
Vermutlich wird , wie vor vier Jahren , das Zentrum als stärkste Frak¬
tion der Kammer den Anspruch erheben, den Präsidenten stellen zu
mrfen . Es ist aber in der Lage, nur drei Männer aus feiner Mitte ,

. etc bereit? über größere parlamentarische Erfahrungen verfügen , in
Vorschlag zu bringen : den Landgerichtspräsidenten Zehnter , den Euts -
oesitztt Duffner sowie den Rechtsanwalt Kopf. Die beiden erstgenann¬
ten AetAkk ^chtMeir- ader ' Unseres Erachtens für den Präsidentenposten
,chon deshalb aus , weil sie gleichzeitig dem Reichstag angehören und
deshalb oft wochenlang dem badischen Landtag fernbleiben . Ob
Rechtsanwalt Kopf die nötige Gesundheit , besonders die erforderlichen
Nerven besitzt, um den Anforderungen eines so wichtigen und auf¬
reibenden Amtes zu genügen , erscheint fraglich.

„Ebenso groß wie bei der Zweiten Kammer find auch die Ver¬
änderungen in der Zusammensetzung der badischen Ersten Kammer ,
zu der die Wahlen in der übernächsten Woche stattfinden . Von den 30
bis 32 Mitgliedern der Ersten Kammer kehren diesmal mindestens 12
nicht mehr wieder ; dabei sind die 6 vom Großherzog zu berufenden

Acht Mitge -rechnpt^ weil noch nicht bekannt ist , ob der Landes¬
herr MWer -M Lsherigen Mitglieder beruft oder nicht. Ein Teil der
.dürchlastchtigften, gnädigsten" Herren ist parlamentsmüde , so Graf
Rabatt von Helmstädt, der seit dem Jahr 1875 der Ersten Kammer
angehört , der Vertreter der Technischen Hochschule in Karlsruhe , Ee-
heimrat Bunte . Die bisherigen Vertreter der Handelskammern und
der großen Städte kehren nicht mehr zurück , weil nach einem Ueber-
nnkommen bei den Wahlen in die Erste Kammer jedesmal abgewechselt
werden soll . Auch die Universität Freiburg wird diesmal einen neuen
Vertreter entsenden, da Eeheimrat Schmidt mittlerweile einem Ruf
nach Leipzig Folge geleistet hat . Der bisherige Vertreter der Kreis¬
ausschüsse, Rechtsanwalt Boeckh, ist gestorben, ebenso Eeheimrat
Scherer , der vor vier Jahren vom Landcsherrn in die Erste Kammer
berufen worden war . Das Präsidium der Ersten Kammer wird wohl
auH diesmal wieder Prinz Max von Baden , der künftige Thronfolger ,
ükmnehmen."

„Wilhelm I. Mrst von Albanien."
£r. Von unterrichteter Seite wird geschrieben : So oft eine Krone

str vergeben ist in Europa , so oft richten die Blicke sich nach Deutsch¬land. Sitzen doch auf den Thronen aller christlichen europäischen
Monarchien deutsche Fürstengeschlechter, mit Ausnahme nur von Jta -
li^ r , Spanien , Serbien und Montenegro . Auch diesmal bestand

man der Zukunft des auf der Londoner Botschafterkonfc-
lepK ' geschaffenen Fürstentums Albanien mit Berechtigung das leb-

i härteste Interesse entgegenbringt, der Wunsch, einen jungen Prinzenau»" regierendem deutschen Hause zu gewinnen . Es wurden Ver¬
handlungen angeknüpft , und sie hätten , allen späteren Ableugnungen

■i Trotze, vermutlich zum Ziele geführt, wenn nicht der Deutsche
Ktziser eine Gelegenheit wahrgenommen hätte , seinem entschiedenen

, lausch Ausdruck zu geben, daß kein Mitglied einer deutschen Dynastie' '?} das „albanische Abenteuer " einlassen möchte . Prinz Wilhelm
W, Wied, der nun das Anerbieten, Fürst von Albanien zu werden ,a(genommen hat , ist wohl ein deutscher Prinz , aber nur ein „me-
diptisierter"

, aus einer jener Familien , die im alten deutschen Reich:
Halbsouverän waren . Sein Entschluß, es in Albanien zu wagen,der deutschen Politik keine Verpflichtungen , weder für die Ee-
gcknwart noch für die Zukunft , auf . Er ist freier Herr seines Willens .
, ist indessen bei der Erwählung des Prinzen Wilhelmvie Tatsache in Betracht gezogen werden , daß er mir

Höfen verwandt ist. Daß er der Neffe der Königin von Ru -
!Wf " ' der Schwester seines Vaters , ist , weiß man . Nirgends aber
MjMttf die immerhin nicht unwktbtiae Tatioäw einer kebr nnheti_ gf die immerhin nicht unwichtige Tatsache einer sehr nahen« Altzoerwandtschaft mit dem russischen Zaren hingewiesen worden.^ V^ ^rinzen Großmutter von mütterlicher Seite, , die Prinzessin Luise
^ ^ ^ ^ berlande , geborene Prinzessin von Preußen , war eine Schwe -
x lir 1 ^ 6^ rin Charlotte — Alexandra Feodorowna — von Ruß -“M . künftige Fürst Wilhelm 7 . von Albanien ist also ein
NWAurch zwei Grade entfernter Vetter des Zaren . Er steht mitten" kS * ®r°Ben europäischen Fürstensamilie . Es heißt , und man darf- stauben , daß es ihm nicht leicht geworden ist , das gesicherte Da -
'd^ Iines königlich preußischen Garde -lllanen -Rittmeisters gegen ein

doch recht Unsicheres llnternehmeu einzutauschen. Mit
aFl jungen , freilich sehr mutigen Frau und ganz kleinen Kindern' Ü^ G.bereit . dem Ruse eines Volkes zu folgen , das unter seiner Füh -

' Ustst den Anschluß an die Kultur Westeuropas erreichen möchte .
Mrftn er von ernstestem Wollen beseelt ist , so werden sich hoffentlich
-»rch die Herren Albaner des Vertrauens nicht unwürdig zeigen,
•os er ihnen fc hochherzig entgegenbringt! . . .

. 1 Eck« !
1013 , Frühbrut , ausge -

wachs., vollfiedrig, schlachtreif , tier¬
ärztlich untersucht , garant . leb . An¬
kunft : l0St . große Gänse 32,i,l 0® t.
extra Kieseng,änse35̂ , 12 St .schöne,große Enten 22 Jt liefert J . Winiker,Podwo !okzyska2l6, viu Breslau . 7r,-?a

Guten , kräftigen Mitrag -. "tr Hesse
und

Abendtisch für bessere Herren .« 39132 .2 . 1 Vcffingftr . 13, 8. St .
ä ! m 4. iauch neugeboren . ) wird
KinO ni gute gewissenhafte

Pflege genommen. Ost.unter B39111 an die Exvedit. der
„ Bad . Presse"

. _ ,
% Theaterplatz

2. Rang Mitte , l. Abt., auf 1 . Quar¬
tal abzngeben . 17998

Südendstraffe 24 , I . St .

Mir Primi, Pens. ic.
MschNesHausiLikMal
( in der Nähe von Offenburg ) äußerst
vreisw . bei ca. 8—10000 Anzahl, zu
verkauf . Näh . kostenfrei d . A . Herr¬
mann , Stuttgart , Rotebühlftr . 7 .

Äarrs-VerKauf.
In der Südweftstodt , unweit vom

neuen Bahnhof , ist eiir noch neues
Haus mit Hinterhaus , Werkstattoder Magazin und Einfahrt , sehrgroßem Hof , um günstigen Preis
zu verkaufen . Dasselbe eignet sich
für Schreiner - , Glaser - , Schlosser-oder Blechnerwerkstätte u . rönnen
einige tausend Mark als Gegen¬arbeit bestehen bleiben . 3 .1Ostert . unter Nr . B39121 an die
Exped . der „Bad . Presse" erbeten .

Achtung !
§ u v er ka ufen : 2 Pferde ,chimmel-Stute , trächtig , üjähr .,1 Braun -Stute , 6 jährig , sowie 20

Pritschen- u. Leiterwagen , 1 noch
fast neuer Göpel mit Futterschncid«
Maschine , ebenso eine große Partie
weiße Rüben . Zu erfragen bei
Daniel Seitz , Chrtn . Fabrik ,Rüppurr . « 39114

BrMartt-Rmg
heleaant , für Dame , billihochelea », .verkaufen . ,

an die Exped
, für Dame , billig zu
Offerten unt . Nr . 17990
d . der „ Bad . Presse"

. 2 .1

Zu verkaufen :
1 Grammophon , noch neu , mit 21
Platten z . balden Anschaffungspreis.
(339123 Essenweinstr . 35 , pari .

rvier Gaskronen und ein Herd
zu verkaufen . B39I03 .3 . 1

Eiseiilobrstraße 33 , 2. Stock .
Dienstmantel

fast neu , als Kutschermantel ge¬
eignet , billig zu verkaufen. B39088

Nhlandftraße 41III , rechts .
2 schöne schwarze Tnchjackett

billig zu verkaufen . B39131
Kaiferftraffe 85 , 4 St .

Gesucht sofort

durchaus perfekt im Maschinen¬
schreiben (System Adler) sowie
Stenographie .

Offerten mit Zeugnisabschriften ,und Gehaltsansprüchen unter Nr .17582 an die Expedition der „ Bad.Presse" erbeten . 2 .1

Redegewandte
pamen fS

werden zum Vertrieb eines prab
tischen Artikels , welcher in jeder
Familie gern gekauft wird , gesucht .

Zu erfragen Hirschftr. 7, Part .,von 10—11 und 4—6U6r .

mit guten Empfehlung ., ledig,,findet als Portier in unserer ,> Fabrik am Weitbahnhos sofort (1dauernde Stellung . 17928 .2.2 i
M. Reutliuger & Co.

K Hofmöbelfabrik .

Verein Merkur
Nürnberg.
Altbewährte Stellenvermittlung :.
Kostenfrei f . Prinzipale u . Mit -
g ! ., Hilfskasse f . stellen! . Mitgl .,
Krankenkasse, Witw .u . Wnisen-
kasse , Rechtsschutz , Monats¬
blatt , Jahrbuch usw .

Ter Ortsvercin Karlsruhe
tagt jeden Freitag im Rest.
„Palmengarten "

, Herren¬
straße Nr . 34 a. 32a

allerorts gesucht für Honigersatz .
Hoher Verdienst . « 39122

91. Scbmidbeiger .
Viktoriastr . 15.

MligeM - itAille»-
MeilekiMü , s

nur erste Kräfte ,werden gesucht von B39085
Margarete Fiedler .

UulmerMchell gesucht.
Schweizer- Familie Nähe Neapels

sucht sofort tüchtiges Zimmer¬
mädchen . Hausarbeit , Nähen , Tisch
servieren . Kochkenntnisse erwünscht
Zeugnisse, sowie Adressen für Aus¬
kunft gleich einzusenden . Offerten
unter Chiffre 0 . F. an Orell Fiissii,Annoncen» Zürich._ 7761a*

Mädchen
für sofort gesucht . « 39117

Käiserstraffe 140, 2. Stock .

Mädchen gesucht.
Gesucht wird in kleinen Haus¬

halt ein älteres , gesetztes Mädchen ,das perfekt in der Küche ist .
Adresse unter Nr . B89113 in der

Exped. der „Bad . Presse" zu erfrag .
für größeren Be
zirk zu vergeben

. _ , _ Seltene GDegewheit . Hoher Verdienst. Ca. 1000 Mk . .Eapital erforderlich . Nur ernst¬
liche Restektanten werden um ausführliche Offerten unter Nr . « 39060an die Expedition der „ Badischen Presse" gebeten.

ErstklassigeVertretung

CUruMtcUld

lefkexi -gluxJzlLcln imi ^vî rtedjtn.
QjtncuruduA UA^ VTiojrüx TJjüUtm. .
Sjuz ' fcCeXtbe. ßue/fke ste ,
UiclktA störte t^ ureJßarrrumie .

CLuJfifiuiXejc *rfjc&rMyrvt oer &ea*en,
Zuirrt'hmt svwtM,OMiAird £jm. SirUSn>
Jtau Zteteno, rtwig vemoeifätaßamEß ,
Und . uMissi

'
nuM ;tvmttjriact (en soß .

T)acA fianftycurn . kamen , auch chi Sorgen
Ulan rrraiite rscAtven., musste

eI)aduttJh QCübi mOJncfawoZ mit d&Tlit
So fun uni , wi&dßr fb& vnan St/rect .

T

„TuSM̂ dxeßuüexPuxfi un ißur&n, ,
Dock ni’ckk Idbfeuftie* za eni&dwtn '*
sprach da zu Ihr CouAtneionClf
So gut wie.

‘Butter vji FatmonXLĵ

V

Di & XeßctvimMc £ urujidenteuer .
Die Schuh,die !{fluxier,cu^ (täieiiäc .
TtetS&L u/OJi, Zoetsn/t •vQe fkün/ -
5ch cLurfaz. nujc daA yüm !

Tücht . junger Koch
sucht sofort Stellung . Lohn 41
bis 50 Mk . Offerten unt . « 3912S
an die Exped . der „Bad . Presse" .

TTlan stLÜztVaJbrnoria auf

ZCekn . frtrft&cri ioiê Vu/SeC Xoß&uli

PALMONA: PFLANZEN -.BUTJER1*!A»6ARINE

«VO PVtfONWY .

31J

Drei Schwestern
suchen eine Filiale zu Lbernebme »
gleich welcher Branche. KleineKaution kann gestellt werden.

Gefl. Offert , unt . Nr . B39130 audie Exped . der „ Bad . Presse" .

Iräulein ,
22 I . a . , sehr gebildet, gut franzö¬
sisch sprechend und musikalisch
sucht Stellung in nur feinem
Hause.

Familienanschluß
erwünscht.

-Gefl . Offert , unt . Rr . B3907N
an die Expedition der „Badischen
Presse" erbeten.

Einfaches, solides 7757a

Fräulein
aus guter Familie , 24 Jahre alt ,perfekt im Schneidern , sehr kinder¬
lieb. sucht Stelle als Stütze .

WerteLuschriften unt . M. B . 4990
an Rud . Masse . München erb.

Für junges Mädchen v . Lande,das schon gedient hat , wird Stelle
in gutem Hause sofort gesucht.Zu erfrag . Durtacherstr . 3 . Eafo.nächst der Kaiserstr. B39101

Junges rviädchen . 18 Jahre alt ,sucht angen. Stellung bei Kindern
tagsüber od . in kl. bess . Haushalt .Sudwestst. bevorz. Off . u . « 89093
an die Exped. der „ Bad . Presse" .

Maler-Meller
Beteilig««-

an einem Atelier . Offerten .Lnlcr
Nr . B39075 an die Exped/ der
„Bad . Presse" erbeten.

3igerreB - 3iprelleK
In süddeutscher Industriestadt ,

nächster Nähe Bahnhof , große
Fabriken , 4—5000 Arbeiter , Haupt¬
verkehrslage , moderner Leiden .Neubau , per 1 . April zu vermieten .

Offerten unter Nr . 7636a cm die
Exved . der „Bad . Presse" erbeten .
MM" Laden EMU
z . ,Zt . Kurz - und Wollw.» auch für
Schuhe, Kleider usw. passend mit
schön . 3 Zimmerwohnung alsbald
günstig zu vermieten .

Offerten unter Nr. B3888t an
die Exped . der „Bad , Presse" erb.
2 Dorderzimmer

Kaiserstraffe 124a , II, befand , für
Burearrzrvecke

geeignet, sofort zu vermieten . Näh.
Kaiserstr. 141 . 3 . Stock, oder Vor - ,
bol,straffe 36 , 2 . Stock. 15845 »

Marie Alexandrastr . 14, Nähe
neuer ^Bahnhos , ist schöner

mit 2 Zimmer und Küche per sof.
zu vermieten . In demselb . wurde
bisher eine Bäckerfiliale betrieben .
Zu erfragen im Hause. « 39110’
Philippstratze 5, Mühlburg , ist eine ,
: 2 Zimmerwohnung, Küche, Keller >" ofort oder später zu vermieten . ’

rerre .Näheres pari > « 39126
modkiert., mit od.
ohne Pension so- /

fort zu vermieten . « 39118 ’
Kaiserstraffe 14v , 2. St .

Ecke Bismarck- u. Hans -Thoma - ^
straffe ist ein gut möbl.Zimmer mit ^
sep . Ging. u. Keller sowie Speicher¬
kammer an anständ. Pers . zu ver¬
mieten. Dasselbe kann auch un - ’
möbliert od . teilweise möbliert ab- -
gegeben werden. Näheres HanS-
Thomastr.15, Part ., zu erfr . « 89081
Ichillerftraße 14 möbliertes Man -
fardenzimm« sofort zu vermiet .
Näheres II . Stock . « 39078

Schützenftratze 2 , Hl., rechts , ist .
ein schön möbl. Zimmer sofort
zu vermieten ._ « 38800

Lofienstr . 29 ist ein einfach möbl.
Mansardenzimmer per sofort an
einen soliden Arbeiter zu ver-
mieten . Näh, im Laden. « 39083

2Laldhornstraffe 47 ist gut möbl .
Zimmer mit 2 Betten und separ .
Eingang auf sofort preiswert ^u
vermieten. « 3916

Wilhelmtzr . 18 , 2. St ., ist ein gut ’
möbl. Zimmer «mit Diplomaten -
Schreibtisch zu vermiet. « 39100

. Aus sofort od . 15 . d . Mis . lvird
rin junges ordciitliclirS Mädchen
für hänsl . Arbeit gesucht . B39038

Lchübenstraffc 73, paricrre .
Sofort für kleinen Haushalt

<3 Personen ), tüchtiges 17992

Mmeil Wcht.
Gabelsbergerftraffe ll . lll .

WM" Putzfrau UEM
für Samstag nachmittags gesucht.
Ätademiestr . 2« . im Lad. « 39108

oder braves Mädchen in kleinen
feinen Haushalt sofort gesucht .
Adresse unter « 39115 in der Exped .
der „Bad . Presse" zu erfrag .

Hmkukoillklition. Arbkitttklndtt.
Gläuzende Eriften; LLL'keine Kon-

am Platze .
Ju süddeutscher Industriestadt . Hauptverkchrslage , Nähe Bahnhofund großer inrbriken, 4—5000 Arbeiter , moderner Eckladen . Neubau,per l . April , mit Wohnung , zu vermieten . 2.2Offerten unter Nr . 7635a an die Erved. der »Bad . Presse" erbeten.
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Stä, ,tf ^ S 'Ung

Für den Weihnachts -Bedarf

Hand - Arbeiten
Läufer , gez ., mit Hohlsaum . Mk . 0 .75 1 . 10 1 20 1 .40 1 .60
KiSSen mit Rückwand und Fransen von Mk. 0 . 90 *“ * 2 - 50

Decken , 60/60 cm, mit hohlsaurn gezeichnet . , von Mk. 0 . 85 an

Decken , L °
st7ch L 0 .25 0 .30 0 . 45 0.50 0 .60

Ueberhandtücher , kür Ämmer U. Rüche, gez ., von 0.75
Läufer und Decken ,

LN

ESffi 1 .60 2.90 4 .50

iiiinTr3!T!nrT??:7?TTiTniTnT!TffiTTinRjii!RjnnntinnsniinR!nn?n!nifJ!nniiiRninjnini

# •

Richilieux -Stickerei
aparte Dessins , in grau und beige Leinen

Goblin -Borden
beste Imitation der alten Webart

Salon -Garnituren
in Hadobe , fein Filet und Tüll

BlUSen , gezeichnet und angefangen Crepon , in modernen Farben .

Reiche Auswahl in Kinder - Handarbeiten .

BrHiimuuunMimiiimnininniinHHHiiimiHMiiHHiiinimmniimilHiHinwiimiii

Sodann verkaufe idi während den nächsten Tagen, und zwar :
Donnerstag - Freitag - Samstag - Sonntag - Montag - Dienstag

auch in den unteren Räumen einen großen Posten angefangene und fertig handgestickte 1
Kissen Tischdecken Schemel in Smyrna-Arbeit

Milieux , Läufer Chaiselonguedecken Stuhlläufer
Nähtischdecken Deutsch u. iranz . Gobelins Kinder-Kleidchen

Buffet-u . Serviertischdecken Kelim -Verlage Bettdecken — Stores
Kommodedecken Smyrna-Vorlage Fenstermäntel

Wandbehänge , Wandsprüche
Ofenschirme , Papierkörbe

Seidene Decken nnd Kissen
Kragen - Manschetten

Krawatten - Kasten etc . etc.
zu aussergewöhnlich .

Rudolf Vieser
,

Kaiserstr
.

153
.

WM »

Eigenes Stick- und
Zeichen -Atelier. gililHii MWMUMM

yiiihMiiiiiHmi77TT7777RT77Jni7nTTTTn7n7Min7T7iiHi7rTmnSBinii!iMTmiiinitiii

I Fachgemässe
I Bedienung .
'
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Die ersten Zahnärzte
empfehlen den

Astoria - Zahnreiniger !
Hygienisch vollkommen !

weil mit auswechselbaren, imprägnierten Reinigungskissen . Er
ersetzt und vereinigt Zahn-Bürste , -Wasser und -Paste und gestattetzum ersten Male eine Massage des Zahnfleisches , die
erste Bedingung zur Erhaltung guter Zähne. Trotz aller Vorteile
nicht teurer als die bisherigen Zahnpflegemittei ! — Zu haben
in allen einschlägigen Geschäften , wo nicht erhält !. Angabe von

Bezugsquellen durch den 7763a.2.1
Generalvertrieb : J . Michel & Co ., Frankfurt a . M .

^
"

- Brikets ^
Schiffbrikets wegen Platzmangel bis auf weiteres

ä 1 .— Mk. per Zentner
netto frei Hof oder Keller Karlsruhe gegen sofortige Bar¬
zahlung bei Abnahme von mindestens 30 Zentner . 17408

L A . : Eugen Lutz , Spedition,
Rhelnhafen, Tel. 287. — Bachstrasse 32,1 , Tel . 2584 .

VON 10 — 120 Zentner Tragkraft , sowie Luxus - « . Omnibnswagen
gebraucht, gut erhalten , unter Garantie betriebsfähig , billigst abzugeben .
Auch nehme Wagen in Auftrag zum Verkauf oder in Gegen-
rechnung. 11232

Autoreparatur- und Maschinenbauanstalt
Georg Heilmanu , Durlach. Telephon Rr. 30.

Ein garantiert reelles Geschäft,überall einführbar , verkauft . 2 bis
300 Mk . Verdienst wird garantiert ,nötiges Kapital 120 Mk .
Otto Schleicher , Frriburg Bg.S.1 Ekerstraste1 . 3339025

Pflastersteine
gebraucht, 200 —300 qm oder mehr
zu kaufen gesucht .
Paul Metzger , Papierfabrik

Bruchsal . 7760a.3.1

Große Posten bessere

Hemli -KIMrslO-.
PiilelolS -, Ulster-.
Men - ii . koftiimefte
sind enorm billig abzugeben. 14022« erslr. 133,1 Tressehoch

Ecke Kaiser - und KreuzstraßeEingang bei der kleinen Kirche .

NeM-» sde»-Wwe
für Vereine : Rokoko und Bieder¬
maier , lOOjähr. Uniformen , sowie
schwarze Anzüge, stets zu verleihen.

Geschw . Wolf , B°, „.Steinstr . 87, Part ., Adlerstraßr 40.

&ademacher$
%/1

’Jtottig&bertrem
mit knochenbildenden Salzen
Beste Emulsipnsmarke
von erfrischendem Wohl¬
geschmack , hustenvor¬
beugend , sehr bekömmst ,

Nepals : G. EH'nser , Sophifenstr . 128,Max Straus, K.- Mcihlburg, Hardtstr . 21 .
Zu kaufen gesucht . <&c

Größeres Kaus
in welchem eine Werkstätte ein¬
gerichtet werden kann, oder solcheev. schonvorhanden wäre . Vielleichtetwas Landwirtschaft dabei, inStadt od , gr. Ortschaft . Offert , mit
näh . Angaben unt . Nr . 3339026 an
die Exped . der „Bad . Presse" .

Hocheleganter königsblauer
UW" Avendmantel
mit Seide gefüttert , für 20 Jt um¬
ständehalber abzugeb. Zu erfragen
unter Nr . B38953 in der Exped .
der „ Badischen Presse" .

Drei Holzschilber, einer 2 Mtr.
lang , zwei ze 1 Mtr ., sowie ein
Spiegel mit Stufe , billig ab¬
zugeben. B39099.2.1
Deicher, Karl-Friedrichstr . 18, ll.

hMcn
Unferkiddung

Jllustr . Kataloge *groiis und franko . Nieder! . werdenangegeben .

|Wilhelm Brnger^öhne ,51uäg <ärt
£ ^ jiede6agM

>

eüJtaopol
<M ( ölsGfc

^
( arlsriihe

^
( ai8OTto

^
Hhfl

Für jed . Fabrikanten ,der seine Fabrik verleg , ob . Filialen an einem Platze , wo noch bill.Arbeitskräfte vorh. sind , errichten will, bietet sich 7041c»
(SelegtiM, ein Sabrihgcbäuöe im da». Schwär«.bei 20 —25 OOP Unzahl, zu erwerb . A . Herrmann , Stuttgart , Rotebüblstr .7.

«ru * _ «ruf

Lngros MüNUfüktw . Detail
Geschäftshaus in ein. bab . Amtsst . u . Lufkurort geleg., wo seit 60Jahr , ein Geschärt mit gut . Erfolg betrieb , würbe , sehr preisw . beibei ca . 10000 Angeld zu verkauf. Näh. an ernstst Selbstreflekt . durchA . Herrmann . Stuttgart » Rotebühlstr . 7._ 7040a

Guterh . Kinder -Lieg- und Sitz¬
wagen mit Nickelgestell für 12 Mk.
zu verkaufen . B39087

Morgenstratze 35, 1 . St ., lks .
Ern fast neuer Stubenwagen

zu verkaufen . B89097
Lessingstraße 5, 4. Stock .

Nähmaschine, vorzügl. Fabrikat ,äußerst billig abzugeden. 3339082
3.1 SchiUerftr. 37 . 4 . St .

1 schöner, schwarz. Frauen- Tuch-
mantel u . 1 Jackettkostüm, tadellos
erhalten , sind billig zu verkaufen.12 Brauer «r. S3. 4Trp .,r .

Klavierurrterridfl
Konservatorisch gebildetes Fräu¬

lein empfiehlt sich im Begleite»
von Gesang u . Violine und nimmt
auch Schüler zum vierhäkbiae«
Spiel an . Honorar bei wöchent '
2maligemUnterricht 6 JL pro I
nat . Gefl . Off . u . Nr . B39V7 an
die Exped. der „Bad . Presst erb.

Tausche vollständige , fast
' neue

Skier-Ausrüstung
gegen eine gute Geige .

Gest. Offerten unt . Nr . B39080an
die Exped . der „Bad . Presse"

. 2.1

Achtung !' 1 grauer Militärmantel , 2 Mn«'
formröcke , 1 Hose , sowie 1 klau-
griines Damenkleid , 1 Damenhw
(Toqne ), ferner 2 Kasten Efeu sin»
umständehalber billig abzugeben.- -5839018 Rüp pmererft r . A'i
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